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Die „Poſener Zeitung“ erſchetnt wochentäglich drei 


nan; nd. Beſtellungen nehmen 


At. 229 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalwechſels laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ ganz ergebenſt ein. Dieſelbe 
iſt mit Beginn dieſes Jahres in ihren hundertſten Jahrgang 
eingetreten. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Pro⸗ 
vinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche 
dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und 
Auslandes, namentlich Petersburg, Riga, iſt die „Poſener 
Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort 
zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen inter⸗ 
eſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden 
durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen berichten 
5 über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im löffentlichen 

eben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anzi ehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren, ſowie Berliner und Pariſer Original⸗ 
Plaudereien, Reiſebriefe, Ausſtellungsberichte u. ſ. w. Außerdem 
bringt die Sonntagsbellage „Familienblätter“ Erzählungen, 
Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden In⸗ 
halts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ einen humo⸗ 
riſtiſchen Roman 


„Der Herr im Hauſe“ 


aus der Feder des geſchätzten Schriftſtellers H. V. Schumacher 
bringen. Außerdem wird im Familienblatte eine beſonders ſpan⸗ 
nende eigenartige Erzählung „Der Freund des Todes“ aus 
dem Spaniſchen des Don Pedro de Alarcon in deutſcher auto⸗ 
riſirter Ueberſetzung von Babette Arncous erſcheinen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
450 Mark pro Quartal. 


Die preußiſche Steuerreform. 


Nachdem nunmehr der Kommiſſionsbericht über die Er⸗ 
gänzungsſteuer ausgegeben worden iſt, fehlt, wie ſchon geſtern 
erwähnt, von den Berichten über die Migquelſchen Steuerent⸗ 
würfe nur noch derjenige über das Kommunalabgabengeſetz. 
Die bisher erſtatteten Berichte, erſtens der allgemeine Bericht 
über den Geſammtplan, ſodann der Spezialbericht über die 
Aufhebung der direkten Staatsſteuern, endlich das Referat über 
die Ergänzungsſteuer find aus nehmend fleißige Arbeiten, die 
ein gewaltiges Material lichtvoll gruppen und den Leſer in 
die Mühen vielmonatlicher Kommiſſionsberathungen einführen, 
ohne ihn ermüdet oder gar verwirrt werden zu laſſen. Ver⸗ 
gleicht man die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit den Miquelſchen 
Entwürfen, jo ſcheint es freilich, als habe ſich die Kommiſſion 
mehr Arbeit bereitet, als nöthig geweſen. Die Veränderungen 
nämlich an den Regierungsvorlagen ſind von verhältnißmähig 
untergeordneter Natur. Es iſt geradezu der hervorſtechendſte 
Charakter der Kommiſſionsberathungen wie der Beſchlüſſe, daß 
ſie die Miquelſchen Entwürfe im Weſentlichen ſo gelaſſen haben, 
wie ſie waren. Die Schlußfolgerung hätte hiernach etwas 
Plauſibles, daß jene Entwürfe ein ſo vortreffliches Werk 
waren, daß auch die ſorgfältigſte Mühewaltung der Kommiſſion 
nichts Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen wußte. Aber der 
Schluß iſt doch nur halb richtig. Das Geheimniß nämlich 
des einträchtigen Zuſammengehens zwiſchen dem Finanzminiſter 
und der Mehrheit der Steuerkommiſſion beruht darin, daß dieſe 
Miquelſchen Vorlagen den verborgenen wie den offenen Wün⸗ 
ſchen wichtiger Intereſſengruppen weit entgegengekommen ſind. 
Der unverkennbar ahterſſche Anſtrich der Steuerreform hat 
dieſe den Konſervativen wie dem, im Abgeordnetenhauſe beſonders 
ſtark agrariſch gefärbten Zentrum ſympathiſch gemacht, und da 
die bisherigen Anjäge zur Steuerreform einen Abſchluß fo oder 
ſo unvermeidlich machten, ſo ſind die genannten beiden Parteien 
bereitwilliger als ſonſt wohl geweſen, neben dem vielen ihnen 
Angenehmen, was die Entwürfe brachten, auch dies oder jenes 
weniger Angenehme mit in den Kauf zu nehmen. 

Die Vorlagen zerfallen in drei Theile. Zunächſt werden 
wichtige Staatsſteuern, die Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit 
75 Millionen Mark, die Gewerbeſteuer mit 20, die Berg⸗ 
werksſteuer mit 7 Millionen Mark, den Gemeinden überwieſen. 
Der betreffende Geſetzentwurf nennt ſich Entwurf über die 
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angenommen, jo war für die Steuerreform in den Gemeinden Kommiſſion mehrere Ausnahmen von der Ergänzungsſteuer⸗ 


eine große Summe vorhanden, mit der ſich ſchon Einiges zur 
Entlaſtung der Steuerzahler thun ließ. Der Grundgedanke 
dabei iſt wohl als einwandsfrei zu bezeichnen. Es iſt das 
Natürliche, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer wie die Ge⸗ 
werbeſteuer und die Bergwerksſteuer denjenigen Kommunalver⸗ 
bänden zu Gute kommen ſollen, wo dieſe Abgaben erhoben 
werden. Auch würde ein erheblicherer Widerſpruch gegen dieſen 
Abſchnitt der Reform wohl kaum laut geworden ſein, wenn 
nicht gerade hier der agrariſche Pferdefuß ſo deutlich hervor⸗ 
ſähe. Indem die Grund⸗ und Gebäudeſteuer von Staatswegen 
erlaſſen wird, bekommen die ſelbſtändigen Gutsbezirke ein Pri⸗ 
vileg, wie es in der modernen Geſetzgebung wohl kaum jemals 
gewährt worden iſt. Die bisherige Belaſtung mit der ge⸗ 
nannten Steuer ſoll zwar, angeblich, kompenſirt werden durch 
die Ergänzungsſteuer, alſo durch eine direkte Abgabe vom 
Vermögen, die (wenige Ausnahmen abgerechnet) jeder Staats⸗ 
bürger von einem Kapitalsbeſitz über 6000 Mark zu zahlen 
haben wird. Indeſſen iſt es nur ein Schein und noch dazu 
ein ſehr durchſichtiger, mit dem hier ein Aequivalent konſtruirt 
wird. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer fließt in allen Fällen, 
wo es ſich nicht um ſelbſtändige Gutsbezirke handelt, den be⸗ 
treffenden Gemeindeverbänden zu. Sie wird alſo beiſpiels⸗ 
weiſe den ſtädtiſchen Grundſtücksbeſitzern keineswegs erlaſſen. 
Erlaſſen wird ſie dagegen eben den Beſitzern ſelbſtändiger 
Gutsbezirke, und wenn hier auch die Rückerſtattung jener 
Entſchädigung aufgelegt wird, die der Staat bei der Grund⸗ 
fteuer-Ausgleihung im Jahre 1861 gewährte, jo iſt die Ver⸗ 
bindlichkeit zur Rückgabe gleichfalls mit zarteſter Schonung 
der Grundbeſitzer formulirt worden. Die betreffende Vorlage 
wollte, daß die Tilgung der gezahlten Kapitalien in 35 Jahren 
erfolge. Nach den konſervativ⸗ klerikalen Beſchlüſſen in der 
Kommiſſion wird die Tilgung erſt in 60 Jahren zu be⸗ 
endigen ſein; außerdem hat die Kommiſſion die Tilgungs⸗ 
pflicht für eine ganze Reihe von Gütern und Grundſtücken 
ausgeſchloſſen, nämlich für ſolche Güter, deren Eigenthum, 
nach erfolgter Entſchädigung, auf Schenkung, Vermächtniß, 
Erbtheilung oder Gutsüberlaſſungsverträgen beruht, wofern 
der gegenwärtige Eigenthümer weder unmittelbar noch mittel⸗ 
bar Erbe des Entſchädigten iſt. 

Wie alle dieſe Beſtimmungen zum Nutzen des Groß⸗ 
grundbeſitzes gedacht ſind und wirken werden, das hat ſchon 
in der erſten Leſung der Steuerentwürfe im Abgeordnetenhauſe 
der ehemalige Miniſter Herrfurth überzeugend dargethan. Da⸗ 
bei hat Herr Herrfurth nicht einmal die Verſchlechterung des 
Entwurfs im Auge haben können, die die Kommiſſion ſeitdem 
beſchloſſen hat. 

Der zweite Theil der Geſammtreformpläne hat zum Aus⸗ 
gangs⸗ wie zum Zielpunkt die Deckung der Beträge, die der 
Staat in der Form der erwähnten Realſteuern an die Ge⸗ 
meinden überläßt. Vorgeſchlagen wird hier, die Deckung zu 
ſuchen erſtens im Mehrertrag der ſchon beſtehenden Einkom 
menſteuer mit 40 Millionen Mark, zweitens in der Aufhebung 
der lex Huene mit 24 Millionen Mark, drittens in der Be⸗ 
ſeitigung der bisherigen Erhebungsgebühren mit 3 Millionen 
Mark, ſodann viertens in der neu aufzulegenden Vermögens⸗ 
ſteuer mit 35 Millionen Mark. Dieſer letzte Punkt führt 
bereits in den dritten und einſchneidendſten Theil der Steuer⸗ 
reform hinüber. Die Kommiſſion hat an den bezüglichen ein⸗ 
zelnen Geſetzentwürfen faſt noch weniger als an der Neuord⸗ 
nung der Realſteuern geändert. Beinahe ganz ohne Amendi⸗ 
rung iſt das Kommunalſteuergeſetz geblieben, wenigſtens was 
die grundlegenden Beſtimmungen anlangt. Verbeſſerungen im 
Einzelnen, denen ſich auch der Finanzminiſter nicht widerſetzte, 
laſſen das Geſammtbild ja etwas verändert erſcheinen, aber es 
ſind, wie geſagt, nur Einzelheiten, die beſtimmter formulirt 
worden ſind. Auch die Aenderungen an der Vermögens⸗ oder 
Ergänzungsſteuer ſind nicht gar ſo beträchtlich, wie es die 
Kommiſſion erſcheinen laſſen möchte. Geſtrichen worden ſind 
die Beſtimmungen über die Vermögensanzeige. Während der 
Finanzminiſter die obligatoriſche Deklaration verlangte, hat ſich 
die Kommiſſion begnügt, die Selbſteinſchätzung nach dem 
Muſter derjenigen bei der Einkommenſteuer zu geſtalten. Aber 
der Beläſtigung wird auch dann noch genug vorhanden ſein. 
Die Veranlagungskommiſſionen ſind an die Angaben der Zen⸗ 
ſiten in keinem Punkte gebunden; fie können Aus kunftsperſonen 
hören, die Behörden befragen, Bücher und ſonſtige Belege ein⸗ 
ſehen und ihre Schätzung völlig unabhängig von den Angaben 
des Steuerpflichtigen machen. Ja, die Berufungs kommiſſion 
kann ſogar (was im Einkommenſteuergeſetz fehlt) die eidliche 
Zeugenvernehmung fordern. Dieſe „Ergänzungsſteuer“, die 
mit ihrem Satz von 6 pro Tauſend ſo harmlos erſcheint, 
wird den preußiſchen Staatsbürgern noch unendlich viel zu 


„Aufhebung direkter Staats ſteuern“. Würde dieſer Entwurf] ſchaffen machen. Immerhin iſt es dankenswerth, daß die 


pflicht beſchloß. Nach dem Entwurf ſollten Vermögen bis zu 
16 000 Mark frei bleiben, wenn das Geſammteinkommen nicht 
mehr als 900 Mark beträgt, oder wenn es ſich um das 
Vermögen weiblicher Perſonen handelt, die minderjährige An⸗ 
gehörige unterhalten müſſen, oder wenn die genannte Summe 
das Vermögen von vaterloſen minderjährigen Waiſen und von 
Erwerbsunfähigen beiderlei Geſchlechts darſtellt. Die Kom⸗ 
miſſion hat für alle dieſe Fälle die Grenze von 16000 Mark 
auf 20000 Mark erhöht. - 


Das franzöſiſche Kadregeſetz. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Von dem neuen der franzöſiſchen N eh vorliegenden 
Kadregeſetz iſt ſeitens der deutſchen offiziöſen Preſſe ſehr viel Auf⸗ 
hebens gemacht worden, da dasſelbe die Zahl der Offiziere eines 
Regiments bedeutend vergrößere, und jo die Reſerveregimenter mit 
zahlreichen aktiven d. h. Berufsoffizieren beſetzen könne. Da iſt es 
nun von größtem Intereſſe einmal eine franzöſiſche fachmännische 
Stimme über jenen vielgenannten Geſetzentwurf zu hören, ee 
in dem angeſehenen Blatt „L’Avenir militaire“ laut wird. 
wird in dieſem Artikel zugegeben, daß der Verfaſſer des Kadre⸗ 
geſetzes beabſichtigt hat, vom erſten Tage der Mobilmachung ab 
eine zweite Armee zur Verdoppelung der aktiven Armee aufzu⸗ 
ſtellen, für welche Reſervearmee die eine möglichſt er Anzahl 
von Berufsoffizieren der aktiven Armee zu entnehmen ſeien, da 
der Stamm der Reſerve⸗Offiziexe ſowohl nach 
Zahl wie nach Befählgung vollſtändig unzu⸗ 
reichend jet. Es würde daher anfangs eine Vermehrung von 
einem Major (chef de bataillon) und drei . vorgeſeben, 
ſchließlich einigte man ſich auf einen Oberſtlieutenant oder Major 
und vier Hauptleuten pro Regiment. Hiermit dürfte aber die 
Entnahme aktiver Offiziere für die Reſerveformatlonen noch nicht 
erledigt ſem. Es müſſen noch die Stäbe und Adjutantenſtellen 
ausgefüllt werden, was um ſo eingreifender in den aktiven 
Offiziersbeſtand ſein dürfte, als bekanntlich mehrere Lieutenants⸗ 
und die Batalillonsadjutanten⸗ Stellen eingehen ſollen, welche 
letztere Stellen durch beſondere Perſönlichkeſten (die adjutant- 
majors) bislang beſetzt werden. „L’Avenir militaire* meint, d a ß 
bei einem Bataillon, tab und Kompagnieen 
zuſammen, höchſtens acht Berufsoffiziere ver⸗ 
bleiben würden. 

Zieht man einen Vergleich deutſcherſeits mit dieſen 
Verhältniſſen, fo kann man ſagen, daß die deutſchen Verhältniſſe 
auch jetzt ſchon, ohne die Forderungen der n lait er 
liegen. Was die deutſchen Reſerveoffiziere anbetrifft, ſo ſind die⸗ 
ſelden zahlreicher und militäriſch beſſer ausgebildet als die franzöſi⸗ 
ſchen. Außerdem ſtehen der deutſchen Militärverwaltung eine Menge 
Offiziere z. D. zur Verfügung, welche für die Beſetzung der Bataillon 
kommandeurſtellen durchaus geeignet ſind. Auch die Regiments⸗ 
lommandeurſtellen der Reſervetruppeniheile können zum ‚großen 
Theil mit ſolchen Offizieren z. D. beſetzt werden, ja ſelbſt für viele 
Nebenſtellen, wie Adjutanten, Bezirksoffiziere. Etappen u. f. w. 
finden ſich unter den verabſchiedeten und zur Dispofition ſtehenden 
früheren aktiven Offizieren manche geeignete Elemente. Bei dem 
aktiven Bataillon bleiben wenigſtens zehn aktive Offiziere, Kom⸗ 
mandeur, Adjutant, vier Kompagniechefs und vier Kompagnie⸗ 
offiziere. Die übrigen Stellen können mit Reſerveoffizieren bezw. 
Offizierdienſt thuenden Vizefeldwebeln beſetzt werden, und zwar in 
durchaus zureichender Weile. Für das Reſervebataillon bliebe 
ſodann die Zahl von vier bis ſechs aktiven Lieutenants bezw. Haupt⸗ 
leuten und die etatsmäßigen oder aggregirten Stabsoffiziere. Was 
bei uns E 5 fehlt, e sat buch bie a 3 
neuer erſtellen ergänzt werden. Gegen eine ſo 
mehrung des Offizierkorps würde ſich wahrſcheinlich keine große 


ofition erheben. Auch die Ausnutzung der verabichiedeten, aber 
1 ſtenſttäbtgen Offiziere kann in Deutſchland noch intenſiver 


geſtaltet werden. 
as nun die Zuſammenſetzung der Truppentheile an⸗ 
betrifft, fo iſt das Urtheil des franzöſiſchen Blattes ſehr wenig 
ünſtig für die franzöſiſche Armee. Nach demſelben wird die 
nfanterie zum größten Theil aus Soldaten von einjähriger 
ienſtzeit und aus Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 90 lldet. 
Die Infanterie erhält jährlich 70 000 Rekruten für dreijährige und 
40 000 für 07 Dienſtzeit. Nimmt man an, daß die Mobile 
machung im Monat Juli (der wahrſcheinlichſte 1 ſtatt⸗ 
findet, fo iſt zunächſt ein Jahrgang vorhanden, welcher 2 Jahre 
gedient hat, ſodann ein zweiter mit 1 und ein dritter mit 
½ Jahren Dienſtzeit. Es ergiebt dies eine Summe von 210 000 
ann, von denen 140 000 im Durchſchnitt 2 Jahre und 70000, 
die noch nicht ein volles Jahr gedient haben. Dieſen 210 000 
Mann find 3 Jahrgänge von 40 000 Dispenſirten binn 
welche nur ein Jahr gedient haben, macht 120 000 Mann, joda 
chließlich 140 000 Zweizährige und 190 000 Einzährige vorhanden 
nd. ithin beſteht bei einer Mobilmachung am 1. Juli die 
franzöſiſche Infanterie aus drei Zweijährigen gegenüber 4 Ein⸗ 
jährigen an aktiven zur Verfügung ſtehenden Mannſchaften. Die 
deutſche Armee iſt inſofern günſtiger daran, als ſie die Klaſſe der 
Einjährigdienenden (der Dispenſirten) nicht kennt, ſondern nur 
vollkommen ausgebildete Mannſchaften (drei⸗ bezw. zweijährige) zur 
Verfügung hat. Bei unſeren Reſerveformationen würde allerdings 
ein ähnlicher Uebelſtand bei den Erſatzreſerviſten zu Tage treten, 
deren Bell indeſſen nicht jo groß. tft, daß ſie einen nennenswerthen 
Einfluß auf die 1 haben könnten. Bei Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit beſtände die deutſche Armee zur Hälfte aus 
Leuten, welche 1 Jahr und 9 Monate und zur Hälfte aus Leuten 
welche neun Monate im aktiven Dienſt ſind, wenn man den 1. Juli 


als ia eine ae feſthält. Dazu treten die Reſerviſten, welche 


ſämmtlich eine zweijährige Dienſtzeit bei der Fahne durchgema 
haben. Hieraus ſchon geht hervor, daß die deutſche Armee jedenfa 
ein beſſeres Perſonal zur Verfügung hat, als die franzöſiſche, welche. 


PR 


NN 


Ber: . 


RE —— 
ie — —⅛¾. 


. 


Br 


rs, 
2 


b ſo piel Ausnahme 
F 


u 
» 


92 1 


* 1 7 9 n * 1 vr 

n in der aktiven Dienitzeit tennt. Man 
e Armee fo viel Rühmenswerthes aus be⸗ 
Munde gehört, daß es von Intereſſe iſt, 
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auch einmal die Kehriette der Medal 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. März. „Und Bebel ſprach.“ 
So betitelt ſich ein neuer Roman von einem ungenannten 
Verfaſſer. Die ſoziale Frage ſteht im Mittelpunkte des öffent⸗ 
lichen Lebens überhaupt, die Führer der Sozialdemokratie ſind 
für das weiteſte Publikum der intereſſanteſte Gegenſtand der 
Unterhaltung, warum ſollte alſo nicht ein Roman mit einem 
ſolchen Titel ein treffliches Mittel der Spekulation ſein? 
Nach dem Nietzſcheſchen Buchtitel: „Alſo ſprach Zarathuſtra“ 
geformt, iſt die Aufſchrift dieſes neuen Romans am Ende 
noch ein wenig intereſſanter. Wir haben den Roman geleſen 
und finden ihn jämmerlich. Natürlich muß der Werth und 
die Begründung ſeiner politiſchen und ſozialen Anſichten von 
ſeinen Eigenſchaften als Kunſtwerk unterſchieden werden. Die 
politiſchen Grundanſchauungen des Verfaſſers wird man löblich 
finden können, wenn auch manches Einzelne und dieſes oder 
jenes Urtheil etwas arg naiv iſt und wenig in eine fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelung paßt. Wir wollen in dieſer Hinſicht nicht 
weiter mit dem Verfaſſer rechten. Aber künſtleriſch iſt 
der Roman derart, daß wir, nachdem wir ſelbſt einige 
Stunden an ſeine Lektüre verloren haben, wenigſtens unſere 
Leſer warnen wollen, um ſie vor jenem Schickſal zu be⸗ 
wahren. Der Roman zerfällt in zwei Bände: zwiſchen dem 
Ignhalt beider Bände liegen ſieben Jahre und liegt der — in 
dem Roman vermipte Inhalt. Die pſychologiſche Entwickelung, 
die in dieſem Roman ſelbſt dargelegt werden ſollte, gehört 
dieſen ſieben Jahren an, der Schriftſteller hat ſie überſchlagen. 
Es geht auch ſehr wunderlich in dem Buche zu. Eine 
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Straßendirne wird ganz plötzlich Krankenwärterin, eine Buh⸗ 
lerin macht dem Abg. Bebel eine Liebeserklärung, und ſo 
geht es immer weiter ohne Grazie, bis die letzte Seite dieſes 

Romans endlich vollendet iſt. Der Abg. Bebel hat es wirk⸗ 
lich nicht verdient, in ſolcher Weiſe dichteriſch mißhandelt zu 
werden. Bei noch ſo ſcharfem ſachlichen Urtheil über die 

Sozialdemokratie wird über die Perſon des Abg. Bebel wohl 
niemand, der ihn kennt, jemals ſo urtheilen, wie es in der 
ganzen Darſtellung und dem Ton dieſes Buches fortwährend 
zum Ausdruck kommt. Allerdings ſind etliche Züge Bebels 

richtig wiedergegeben, namentlich in der Redeweiſe, aber das 

CHEN naht den Mißgriff nicht harmloſer. Offenbar iſt der Roman 
Re f A 


5 


aber nicht aus einer künſtleriſchen Abſicht, ſondern aus einem 
peolitiſchen Motiv geſchrieben. Ja, hätte der Verfaſſer nun 
1 wirklich nur eine Darlegung ſeiner politiſchen Anſichten 
2 

Da er aber einen ſogenannten Roman geſchrieben hat, ſo muß 
erer ſich auch ein Urtheil vom künſtleriſchen Geſichtspunkte 
9 gefallen laſſen, und auch diejenigen, die mit ſeinem politiſchen 


Standpunkt ſympathiſiren, ſind hier veranlaßt, Kritik an ihm 
5 1 Und das Ergebniß dieſer Kritik iſt: unter jeder 
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Fa Der „K. V.⸗Ztg.“ wird aus Bochum gemeldet: Eine 
Konferenz der Präſidenten der chriſtlich⸗ſozialen 
Arbeitervereine hat Herrn Fusangel Glück⸗ 
wünſch ee wegen ſeiner Wahl in den Reichs tag ausge⸗ 
ſprochen. 
T dem Landrath, Geh. Regierungsrath v. Born ſtedt in 
Arnswalde fit ſein Sohn, bisher Regierungsaſſeſſor Stade, 
ziur Beihilfe beigegeben worden. Im Kreiſe betrachtet man, wie 
der „Voltsztg.“ geſchrieben wird, dies allgemein als Zeichen der in 
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I jo könnte man ſichs möglicherweiſe gefallen 
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Berliner Modebrief. 


Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 

7 Nachdruck 3 
= Die Ditertage haben uns Alles, was wir an neuen Mode⸗ 
erzeugniſſen erwarteten, gebracht, und noch eine Fülle ungeahntes 


dazu 
2 z Die Schutzgöttin der Pariſer Frühjahrsmode iſt Loir Fuller, 
die Erfinderin des Serpentinentanzes; man hat allerlei nur Denk⸗ 
axes nach dieſem Tanzgente benannt und ihre Launen find maß⸗ 
gebend geworden für die Pariſer ebenſo gut wie für die Berliner 


a Die Tänzerin, deren Berühmtheit in der Art iſt, daß ſie wäh⸗ 
7 rend des Tanzes durch ihre Gewandung bald einen Schmetterling, 
eine Blume eine Figur darſtellt, trägt zu ihren Aufführungen ein 
Kleid, 40 Meter weit, aus feinem indiſchen Gewebe, dünn wie ein 
“ Spinnnetz, durch eine gewiſſe a der Hand wird der Stoff 
in andauernde Drehung gebracht. Die Tänzerin tanzt in einem 
ganz ſchwarz ausgeſchlagenen Raum, das Licht, das auf Yoie pro⸗ 
ji wird, bringt die ſonderbarſten Farbenwirkungen hervor. 
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Deieſe Bene ekte find, auf Stoff übertragen, nichts anderes als 
8 1 75 mbröftoffe, die aber jetzt den Namen „Loke⸗Fuller⸗ 
f tra 


> tragen. 
4 Alles was irgendwie ambrirt iſt, heißt nach der berühmten 
Senpentinendame. Es giebt Battiſt⸗Taſchentücher, ia der Mitte 
dunkel, nach dem Rande zu lichter werdend, Unterröcke mit fünf 
verſchledenfarbigen Volants. Pellerinen in dreierlei Farbenabſtu⸗ 
fung, ſelbſt Herrenfravatten und Strümpfe, die den Namen der 
Schutzpatronin führen. Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell die Berliner 
dier im ſich an eine derartige Götzenhuldigung gewöhnen, wie auch 


er im Handumdrehen Alles an der Fullerkrankheit leidet. 
— 1 neben den unäfthetiichen Sackjacken! 
1 ** tg 
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Die zlerlichſten Capes und entzückendſten, kokettſten Jäckchen 
6 Und erſt dieſe Man⸗ 
altigkeit der Hutformen und der Farben! Kaleidoscopartig 

f Dunkele Kleider werden mit hellem Sammt 


2 eln die Bänder. 
ausgeputzt, helle Kleider werden mit ſchwarzen Spitzen und ſchwar⸗ 


1 zem Sammt garnirt. 
Die Frühlahrkleider den faſt durchwegs den ſtark . 
FR unten ſehr weiten Rock mit ganz, ganz kleiner Schleppe. Die Gar⸗ 
nttur erſtreckt bis zum Knie, und zwar kann man an einem 
16 e mehrere Arten der Garnitur anbringen: Sammtbtats, 
Spitzen, Perlengalons und Volants. Zur e er, nimmt 
man Spitzenimitationen in alter flandriſcher Technik und in alt⸗ 
alfeniſchem Genre; zu ſeidener Kleidung paſſen feſtonkrte, breite 
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I anz beſonders beliebt für Frühjahrsroben ſcheint die Form 
von 1830 zu ſein; dieſes Kleid wird in zwei Stofffarben angefertigt, 

a in bel und dunkel. 
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kurzer Friſt bevorſtehenden Benfiontrung des durch ſeine Partei⸗ 
nahme für die Ahlwardtſche Wahl bekannt gewordenen Landraths. 

— Ueber das Duell zwiſchen dem deutſchen Kapitän Pietſch und 
dem franzöſiſchen Kapitän Servant wird aus Aachen unterm 29. d. M 
noch folgendes Nähere gemeldet: Heute Nachmittag 3 Uhr fand auf 
belgiſchem Gebiet das Duell zwiſchen dem Hamburger Kapitän 
Pietſch und dem franzöſiſchen Kapitän Servant ſtatt. Die Diſtanz 
war auf 30 Schritt vereinbart. Es fand ein dreimaliger Kugel⸗ 
wechſel ſtatt, wobet verabredet war, daß beide Gegner gleichzeitig 
feuerten. Beide Duellanten zeigten grobe Ruhe und Beſonnenheit. 
Der Verlauf war ein unblutiger. Obgleich beide Schützen aufein⸗ 
ander zlelten, traf keine Kugel. 

Dresden, 29. März. Das „Dresdner Journal“ meldet: 
Der beabſichtigte Vortrag Ahlwardts fit von der Polizei⸗ 
direktion verboten worden. Die Gründe liegen dafür nickt, wie ein 
hieſiges Blatt meldete, in den Beſtimmungen hinſichtlich der Char⸗ 
woche, ſondern lediglich in der Perſon Ahlwardts. 

München, 29. März. Der bayeriſche Etkſenbahnrath 
erſuchte die Regierung mit allen gegen eine Stimme, mit allen 
Kräften auf die Beſeitigung der norddeutſchen Staffel⸗ 
tarife für Getreide und Mühlenfabrikate hinzuwirken. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. März. Die Verhandlungen zwiſchen dem Han⸗ 
delsminiſterium und der Lokalbahn⸗Geſellſchaft 
haben zu einer e Verſtändigung dahin geführt, daß die 
Geſellſchaft alle ihre Bahnen an den Staat überläßt und als Ent⸗ 
gelt dafür ungefähr den heutigen Kursſtand der Aktien realifiren 
wird. Ein Fünftel des Kapitals wird zur Bildung einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Renten⸗Anſtalt und zum Fortbeſtande der Geſellſchaft zurück⸗ 
behalten, jedoch ſind die Verhandlungen hierüber noch nicht ab: 
geſchloſſen. Der endgiltige Abſchluß muß bis zum 15. Mit d. J. 
erfolgen. Die Eiſenbahtzen nach Barzdorf und Zuckmantel ſind 
durch die Abmachung ſicher geſtellt. 


Italien. 


Rom, 28. März. Die Blätter veröffentlichen den Text des 
Aktenſtücke über die Verleihung des Mauritiusordenr 
an Cornelius Herz. Danach wurde Herz dieſe Auszeichnung 
in Folge günſtiger Informationen aus Paxis verliehen. Das 
Diplom wurde am 7. Februar 1891 Cris pi übergeben, der jedoch 
daſſelbe Herz nicht übermittelte, ſondern zerriß, da unterdeſſen 
andere Informationen aus Paris eingetroffen waren. Nach dem 
Rücktritte Crispis von dem Miniſterpräſidium übernahm derſelbe 
die Rechtsvertretung Reinachs in Italien, lehnte aber die For⸗ 
derung Reinachs, für Herz ein neues Verleihungsdekret zu erwirken, 
entichieden ab. 
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Frankreich. 

Paris, 27. März. An Stelle Jules Ferrys hat die 
republikaniſche Majorität des Senats alſo den bisherigen Vize⸗ 
Präſidenten Cballemel⸗Lacour zum Präſidenten des Senats 
gewählt. Im Gegenſatze zu den opportuniſtiſchen Blättern, die 
ſeine Wahl freudig begrüßen, ſchreibt der „Figaro“: 

„Wie die meiſten ſeiner Zeitgenoſſen hat Herr Challemel⸗ 
Lacour zu verſchiedenen Zeiten ſehr verſchiedenen politiſchen An⸗ 
ſchauungen gehuldigt. Der Mann, welcher gerichtlich verurtheilt 
wurde als verantwortlich für die Beraubung der Mönche von 
Galatre, der Mann des „Fusillez-moi tous ces gens-la“ tft ein 
gemäßigter Republikaner, beinahe ein Konſervattver geworden, ein 
Feind der Radikalen, ein Regierungsmann Seine neueſte Kund⸗ 
gebung iſt ein leidenſchaftlicher Erguß gegen die Politik des Gehen⸗ 
laſſens und gegen die Verflüchtigung des Autoritätsprinzips ge⸗ 
weſen. Aber er iſt kein Mann der That und ſein Charakter hebt 
ſich nirgend beſtimmt ab im Gewühl des öffentlichen Lebens.“ 

Die Phraſe „Fusillez-moi tous ces gens-lä“ ſtammt aus dem 
Jahre 1870 nach dem Sturze des Kaiſerreiche, zu welcher Zeit 
Challemel⸗Lacour Rhonepräfekt war. Eine Abtheilung Mobilgarde 
unter dem Kommando des Kapitäns Carayon Latour fand bet ihrem 
Eintreffen in Veniſſieux, einem Dorfe in der Nähe von Lyon, auf 
der Mairie die rothe Fahne aufgepflanzt. Carayon⸗Latour ließ 
dieſelbe ſofort abnehmen. Die Ortsbehörden erſtatteten darüber 
einen wüthenden Bericht an den Pröfekten, und dieſer verfügte 
kurz entſchloſſen auf dem Rande des Schreibens: „Schleßt mir alle 
dieſe Leute tod.“ Der Befehl ging an den Diſtriktskommandeur 
General Breſſoles, welcher aber Niemand todtſchießen ließ. In 
der Nationalverſammlung ſpäter zur Rede geſtellt, erklärte Challe⸗ 
mel⸗Lacour, daß er ſich der Sache nicht mehr erinnere, mußte ſich 

en Toiletten paſſend, ſteht 
der dreifache Volantrock mit der kurzen Puffarmeltallle 

Auch garnirt man elegante und einfache Kleider mit farbigen 
Jettſteinen. 
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Die Capes 
der Formen, da 
Beſonders beliebt dürfte das Fullercapes ſein, deſſen kleine Schulter: 
fragen aus verſchiedenfarbigem Tuch hergeſtellt find und zum Theil 
mit Goldgalons verziert werden; beſonders fein iſt ferner ein 
Capes mit Beduinencapuchon und Quaſte. Die melſten Capes 
find im Rücken nicht anſchließend, abgeſehen von den langen ruſ⸗ 
ſiſchen Capes, die bis zum Knie reichen. 

Die originellſten und unmöglichſten Hüte offenbarten ſich uns 
in den Oſtertagen. Da ſahen wir zarte, grüne Drahtgeflechte, die 
ganz mit Blumen bedeckt find, und einem Blumenkorb gleichen. 
Entzückende Fliederdolden fallen auf die Stirn, zierlich geordnetes 
Laubwerk macht die Täuſchung nur noch vollkommener! Den Net 
des Aparten haben die Flügelgarnituren, Macurflügel genannt, die 
neuerdings zweifach übereinander gelegt die Hüte zieren. Der eine 
Flügel iſt gewöhnlich hellgrün, ein zweiter roſa, ein dritter braun 
und der vierte weiß. 

Man verwendet ſehr viel ein ſonderbar karrirtes maisgelbes 
Band, mit ſtahlblauen Streifen durchzogen. Wer beſonders kapri⸗ 
tös ſein will, ſetzt auf irgend eine kleine Drahtform einen ausge⸗ 

opften Vo el, ein möglichſt großes Thier. Ob das eben ſo hübſch 
wie originell iſt? Wir bezweifeln! 

In meinem letzten Schreiben betonte ich die neueſten, duftigſten 
Sonnenſchirme, die durchweg mit Volants verziert ſind; dieſe aber 
cen zur Zeit, wo die Sonne noch nicht als Teintverderberin 
cheint, von etwas kaum Geahntem verdrängt. Das neueſte Möbel 

Frühjahr luſtwandelnde Damen find an Stelle der Sonnen 
deren Griff eine zur Kleiderfarbe paſſende 
Schleife ziert. 


Warum auch nicht, ein Stab in den Händen einer Dame ge⸗ 
winnt das Anſehen eines Zauberſtabes! 
Die modernſten Knöpfe zeigen auf ihrer Fläche eine Jagd⸗ oder 
Sportizene, ſauber eingrävirt; dieſe Knöpfe haben den Vortheil, 
daß ſie, wenn ſie einmal von der Gnädigen abgelegt, an einer Be⸗ 
dientengewandung „Stellung“ finden können. 
Den modernen Kleiderröcken angemeſſen, find die Unterröcke 
krinolinenartig geſchnitten und mit breiten Volants verziert; man 
wählt ſie beſonders häufig wieder in weißen Stoffen. 1 
Es iſt Frau Mode eingefallen, ſich für die duftige Frühlinas⸗ 
zeit Kleider, Wäſche, Hüte und Schirm zu parfümtren; wir werden 
alſo wieder verſchledenen wandelnden Parfümwolken auf den Straßen 
begegnen und alle Wohlgerüche bis zur Abneigung ſatt bekommen. 
Die Franzöſinnen haben von jeher eine beſondere Vorliebe für 
Lavendelgeruch und ihnen geſellen ſich die Wienerinnen zu; die 


Ihm zur Seite, aber mehr zu dufti 


igen ſich uns in überaus großer Mannigfaltigkeit 
wir dreiſt ſagen können, alle Capes find modern! 


für im 
chirme „Schäferſtäbe“, 
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ndem er das betreffende Schriftſtück veröffentlichte. .. b 

* Trotz der Wahlerfolge, welche die franzöſiſchen 
f dem Panamaſkandale in j 

Zeit davongetragen haben, läßt ſich doch immer wieder von neuem 
konſtatiren, daß neben der republikantſchen Hauptſtrömung ſich eine 
ſtarke klerikale und eine nicht minder heftige ultraradikale 
Strömung geltend machen. In St. Denis hat ſich nun, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, in der Kirche ſelbſt ein Vorgang abgeipteit, 
bei dem die Klexikalen und die Sezialiſten an einander geriethen, 
ſodaß die bewaffnete Macht einſchreiten mußte. Die Soztaltiten 
von Saint⸗Denis, die an der bürgerlichen Beerdigung eines Ge⸗ 
noſſen theilgenommen hatten, beſchloſſen auf dem Kirchhofe ſelbſt, 
dem von dem Abbs Lenfant angekündigten Vortrage über die Beichte 
in corpore beizuwohnen. Kaum hatte dann dieſer Vortrag be⸗ 
gonnen, als die Sozlaliſten ihn unterbrachen. Der Abbes, der 
früher bereits in Pariſer Kirchen ähnliche Erfahrungen gemacht 
hatte, erſuchte diejenigen, die Einwendungen machen wollten, biefe 
zu redigiren und ihm zu übermitteln. Jetzt unterbrach aber einer 
der Gläubigen und rief dem Abbé zu: „Antworten Sie nicht, Herr 
Pfarrer, dieſe Leute können ebenſowenig ſchreiben wie der Mare 
und deſſen Adjunkten, die bei dieſer Unordnung zugegen find.“ Mit 
dieſem Angriffe aufden Maire war das Signal zum allgemeinen Tumulte 
gegeben. Die erwähnten Gemeindebeamten ſollen ſich in der That in 
der Kirche befunden haben. Einer der Muntzipalräthe ftieg auf die 
Kanzel und rief dem Abbé zu: „Bürger ⸗Pfarrer, Du ſprichſt Lügen. 
ich verlange das Wort“. Als dann einige Gläubige den ftürmt- 
ſchen conseiller municipal entfernen wollten, ließ ſich der Ruf: 
„aux chaises“ vernehmen, und die Mehrzahl der An⸗ 
weſenden ergriff Stühle, mit denen jogleid ein 
regulärer Kampf geführt wurde. Zahlreiche Verwun⸗ 
dungen blieben nicht aus. Endlich trafen der Lieutenant der Gen⸗ 
darmerie und der ee an der Spike ihrer Mann⸗ 
ſchaften ein, worauf ſich die 8 mit den Theilnehmern 
an der Kundgebung zurückzogen. Die Unterſuchung wurde ſoglelch 
eingeleitet. Der Vorgang ſelbſt läßt grelle Streiflichter auf Gr 
wiſſe franzöftihe Stadtverwaltungen fallen, deren Häupter nicht 
einmal des Schreibens kundig ſind, dieſen Mangel jedoch durch 
„revolutionäre Geſinnung“ erſetzen. 

* Paris, 28. März. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſton vernahm heute den Deputirten Delahaye. 
Derſelbe weigerte ſich anzugeben, von wem er die Mittheilungen 
erhalten habe, die er der Kommiſſion gemacht hat. Andrieur, 
welcher ſodann vernommen wurde, erklärte, ex könne ſeinen früheren 
Ausſagen nichts hinzufügen. 

Eine Anfrage Montforts von der Rechten in der Depu⸗ 
tirtenkammer über die Lage in Dahomey wurde von dem 
Unterſtaatsſekretär für die Kolonien Delcaſſé beantwortet. Der⸗ 
ſelbe verlas eine Depeſche des Generals Dodds. wonach diejer zur 
Vollendung ſeiner Aufgabe 3000 Mann auf die Dauer von 8 Mona⸗ 
ten ſowie 6 Millionen Franes nöthig babe. Delcaſſe erklärte, die 
Lage in Dahomey gebe zu Befürchtungen keinen Anlaß. Die 
Regierung wünſche, nach Dahomey möglichſt wenig Truppen und 
Beamte, aber möglichſt viel Kaufleute und Koloniſten zu ſchicken. 
Die Reglerung billige alle die Maßregeln, die Dodds gegen die 
ausländiſchen Firmen ergriffen habe, welche Waffen an die Da⸗ 
bomeer verkauften, und ſie jet dabei keiner anderen Rückſicht 12 
folgt als derjenigen auf die ihr obliegende Pflicht, für die Be⸗ 
achtung der Verträge zu ſorgen. — Der Marineminiſter Rieunler 
erklärte ſodann der Geſundheſtszuſtand der Truppen des Generals 
Dodds jei gut (?) Darauf wurde die von der Regierung acceptirte 
einfache Tagesordnung mit 315 gegen 184 Stimmen angenommen. 

Der Senat beſchloß, troß des Widerſpruchs des Finanz 
miniſters Ttrard, die Berathung der Börſenſteuervorlage vom 
Budget zu trennen. 


Großbritannien und Irland. 


„London, 29. März. M' Hugh beantragte im Unterhaus in 
der heutigen Sitzung die zweite Leſung der Bill, betreffend die 
Wiedereinſetzung der exymittirten iriſchen Pächter 
in ihre Pachtgüter. Lea beantragte die Verwerfung 
der Bill. Der Sekretär für Irland, John Morley, erklärte. 
die Regierung acceptire das Peinzip der Vorlage, beanſtande aber 
die Detalls; dieſelbe jet mit der Ecrichtung eines ſchleds richterlichen 
Tribunals zur Regelung der ſtreitigen Fragen einverſtanden, aber 
dieſes Tribunal könne nicht eine Landeskommiſſion, ſondern müſſe 
eine Spezlalkommiſſion fein. Auch dürfe das Tribunal nicht ge⸗ 
zwungen ſein, jeden Pächter wieder einzuſetzen, ſondern müſſe nach 
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Berlinerin bevorzugt für Wäſcheſtücke Veilchenpulver, aber wenn 
die Mode gebietet, laſſen Alle den perſönlichen Geſchmack fahren. 

Als Zimmerparfüm iſt das Neueſte Sel de Montpellier, das 

im offenen Fläſchchen ins Zimmer geſtellt wird und dann ſeinen 
kräftig berauſchenden Duft entſtrömt. Als Modeparfüm domintrt 
zur Zeit „Bouquet Royal Houbigaint“ und das engliſche „Jicky 
Guerlain, äußerſt zarte moderne Düfte Yud „Mar&chal Duchesse“ 
und Valdora Violet“. Wer ein kräftiges, lang andauerndes Parfüm 
liebt, nehme „Belle Africaine“. 
Merkwürdiger Weiſe haben die Herren in der diesjährigen 
Saiſon ein anderes Parfüm als die Damen und zwar ein viel 
poeſievolleres: Waldmeiſter! Dies liebliche, duftige Waldeskräutlein 
wird, friſch gepflückt, zwiſchen Wäſche und Kleider gelegt; es hinter⸗ 
läßt einen prachtvollen Duft. 

Schon wieder müſſen wir von allerlei relzend inellem 
Briefpapier berichten. Die neueiten weißen Bogen ſind benannt 
„Bournaf-Briefpapter". Die Bogen enthalten am Kopf ein ganz 
gewöhnlich gedrucktes Inſerat, ein Heirathsgeſuch, eine Lokalnach⸗ 
richt, Gerichtliches, Literatur ꝛc. 

Unter „Gerichtliches“ ſteht z. B.: „Ste, Angeklagter, find 
dazu verurtheilt, binnen 24 oder 48 Stunden Antwort u geben, 
widrigenfalls Sie öffentlich als im höchſten Grade verdächtig ſchreiv⸗ 
faul zu ſein, gekennzeichnet werden.“ 

Unter den einzelnen Heirathsgeſuchen auf den Briefbogen ver⸗ 
dient eines beſonderer Erwähnung; es lautet: „Ich ſuche einen 
Lebensgefährten, der eidlich verſichern kann, daß er niemals andere 
als liebe Zeilen zu Papier gebradt hat: der mir verfpricht, ſtets 
ein wachſames Auge auf alle neuen Erzeugniſſe der Brleſpapier⸗ 
Branche zu haben und niemals ein mißvergnügtes Geſicht macht, 
wenn mein Papier verbraucht iſt. Offerten werden nur dann be= 
rückſichtigt, wenn fie auf „Journalpapter“ geſchrieben find.“ 

Auch ein feines mattgelbes Elfenbeinpapier mit prachtvoll im⸗ 
prägnirten neeballen iſt allerliebſt. 

Unter ben neueſten „Billets de correspondence“ ſah ich mar⸗ 
en Karten mit Landſchaftsbildern, hauptſächlich mit Jagd⸗ und 

portſzenen. 

Mit den Menükarten zu Frühjahrseinladungen treibt man viel 
Luxus. Die einen der lederartigen Kärtchen werden mit handge⸗ 
malten Sommerlandſchaften geſchmückt, andere mit ganzen Gruppen 


von Thieren. 

Ich ſah Exemplare, auf deren Abbildung fünf verſchledene 
Vertreter verichtedener Hunderaſſen ſich berwäßlgten. Küchen⸗ 
ſzenen, eine Köchin am Heerde ſtehend, darſtellend, find belebt. 

Daß alle Damenbriefe, ſelbſt kleine . auf kleinen 
Karten geſiegelt und mit dem Petſchaftsſtempel der Abſenderin ders 
ſehen werden müſſen, iſt neueſtes Modeedikt. 

Trotzdem aber find alle Couverts gummirt; nun: Was doppelt 
hält, hält beſſer! 4 


n. Die Regierung befürworte die zweite N 
Diskretion verfahren könne Regierung befürw tung Lok al es. 
. Boten, 30. März. 
Am Char freitag gelangt nur die Morgen: 
nummer unſerer Zeitung zur Ausgabe. Am Sonn⸗ 
abend nur die Mittagsnummer. Die Sonntags⸗ 
Morgennummer wird bereits Sonnabend Abends 
von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am erſten Feier⸗ 
tage die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Inſerate 
für dieſe Nummer werden bis P Nachmittags 
2 Uhr angenommen. 
Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte er⸗ 
ſcheint Dienſtag, den 4. April, Mittags 11 Uhr. 


vertagt. 
Aegypten. 


* In Aegypten bereiten die Engländer anſcheinend 
eine weitere Befeſtigung ihres ausſchließlichen Einfluſſes vor. Dem 
Korreſpondenten der „Times“ in Kairo zufolge beſchäftigt ſich die 
ägyptiſche Regferung mit einem Rundſchreiben an 
die Mächte betreffend die gemiſchten Gerichtshöfe, 
welche im nächten Februar erneuert werden müſſen. Denſelben 
Find alle Rechtsfälle zwiſchen Ausländern und Einbeimiſchen über⸗ 
tragen, eine Vollmacht, welche ſeit einigen Jahren übrigens auch 
wiederholt auf Rechtsſtreitigketten zwiſchen Einheimiſchen willkür⸗ 
lich ausgedehnt wurde. Die ägyptiſche Regierung wünſcht nur elne 
genauere und engere Umgrenzung der Vollmachten jener gemiſchten 
Gerichtsböfe, welche überhaupt von Anfang an nur eine provpiſori⸗ 
ſche Einrichtung geweſen ſeien, und befürwortet die Einſetzung 
einer zwiſchen den gemlichten und den einheimiſchen Gerichtshöfen 
vermittelnden Behörde. Binnen wenigen Jahren werde das 
ägyptiſche Gerichts weſen überhaupt jo weit entwickelt fein, daß jene 
gemiſchten Gerichtsbhöſe gänzlich überflüſſig fein würden. Da 
gerade die ägyptiſchen Gerichtshöfe unter beſonders genauer engli⸗ 
ſcher Aufficht ſtehen, jo würde das völlige Eingehen der gemiſchten 
mit einer weſentlichen Verſtärkung des ausſchließlich engliſchen 
Einfluſſes gleichbedeutend ſein. Der Korreſpondent deutet wenig⸗ 
ſtens nicht an, daß es die den Engländern feindliche, nationaliſtiſche 
Partei ſei, welche die Reform betreibe. 


Aſien. 


* Wie „Reuters Bureau“ aus Taſchkent meldet, kommt es 
in der zentralaſiatiſchen Provinz Pergana, dem alten Chokand, 
neuerdings immer wieder zu lokalen Aufſtänden. Die letzte 
dieſer Bewegungen jet im Andiſchan⸗Diſtrikte, im nördlichen Theil 
der Provinz, vorgefallen, aber mit großer Strenge unterdrückt 
worden. Für den Monat April befürchte man ernſtere Er⸗ 
hebungen, da die Bewegung ohne Zweifel den Zweck habe, die 
Ruſſen in ihren Operationen auf dem Pamir zu hindern. Da in⸗ 
deſſen die ruſſiſche Polltit in Zentralaſien gerade auf die Inbeſitz⸗ 
nahme des Pamirs gegenwärtig das größte Gewicht legt, jo dürfte 
ohne Zweifel bei Zeiten für genügende Verſtärkungen der Garni- 
ſonen in Pergana geſorgt werden. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
m. Die Erfindung eines ſchußſicheren 
Stoffes macht z. Z. viel von ſich reden. In militäri⸗ 
ſchen Kreiſen ſteht man der Angelegenheit noch ſehr ſlkeptiſch 
gegenüber. Jedenfalls ſtellen ſich der Einführung einer ſchuß⸗ 
ſicheren Uniform bei der Feldarmee große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. Die Beweglichkeit des einzelnen Mannes und der 
Truppentheile wird bedeutend erſchwert. Schutz vor Verwun⸗ 
dungen überhaupt dürfte kaum erzielt werden, da man doch nicht 
den ganzen Körper in den Panzer einhüllen kann. Außerdem 
ewährt die Erfindung gegen ſchwere Geſchoſſe (Granaten ec.) 
einen Schutz und die Handfeuerwaffentechnik wird ſicherlich 
nicht ruhen, bis ſie ſolche Geſchoſſe bezw. Waffen erfunden 
hat, welche auch den Widerſtand des Panzers überwinden. 
Der Kampf zwiſchen Panzer und Geſchütz währt ja ſchon ge⸗ 
raume Zeit. Man erfindet ſtets neue Schutz⸗ und Zerſtö⸗ 
rungsmittel, jo wird es auch dem ſchußſicheren Stoff des 
Schneidermeiſters Dowe ergehen. 


olniſches. 
Poſen, 30. März. 

* Zum polnischen Privatſprachunterricht. Wie bereits 
von uns gemeldet, hat ſich Schulrath Klewe jüngſt in Gneſen auf- 
ehalten und dort den an den ſtädtiſchen Volksſchulen eingerichteten 
rivatunterricht in polniſcher Sprache inſplzirt. Der „Dziennik 
Pozn.“ berichtet nun, der Schulrath habe erklärt, daß, wenn der 
polniſche Unterricht überall jo ertheilt werde, wie in Gneſen, ſeiner 
Einführung in den ſchulplanmäßigen Unterricht nichts entgegenſtehe. 
Es bedarf nicht erſt der Verſicherung, daß eine derartige Erklärung 
nicht gegeben worden iſt. Die Wiederaufnahme des Polniſchen als 
Unterrichtönegenftand in den Lehrplan der Volksſchulen iſt niemals 
in Frage gekommen. 

d. Der „K 


* Die heutige Nummer unſerer Zeitung enthält im Re⸗ 
klamentheil eine Zuſammenſtellung der durch die Einführung 
der mitteleuropäiſchen Zeit veranlaßten Aende⸗ 
rungen in dem Abgang und der Ankunft der 
Züge auf dem hieſigen Zentralbahnhofe. Die Züge werden 
durchweg, da die mitteleuropäiſche Zeit gegen die frühere circa 
8 Minuten zurück iſt, nach dem mitteleuropäiſchen Fahrplan 
8 bis 10 Minuten früher abgehen bezw. ankommen. Dieſe 
Verlegung iſt natürlich nur eine ſcheinbare, in Wirklichkeit iſt 
es ungefähr derſelbe Zeitpunkt im natürlichen Tageslaufe, auf 
welchen früher der Abgang bezw. die Ankunft der Züge feſt⸗ 
geſetzt war. Diejenigen, welche ihre Taſchenuhren nach der bis⸗ 
herigen Ortszeit weitergehen laſſen wollen, würden ſich aljo 
ungefähr nach den bisherigen Fahrplänen richten können. In⸗ 
deſſen empfiehlt es ſich, um Schaden zu vermeiden, lieber 
ſämmtliche, auch die Privatuhren, nach der mitteleuropäiſchen 
Zeit zu ſtellen, dafür aber die Aenderung der Fahrpläne nicht 
außer Acht zu laſſen. 


— Da das Publikum noch vielfach in Zweifel iſt, wie 
es mit der Sonntagsruhe an den Oſterfeier⸗ 
tagen zu halten iſt, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß 
hier in Poſen und den der hieſigen Polizeidirektion unter⸗ 
ſtehenden Vororten am erſten Feiertage jeder Handel 
verboten iſt. Der zweite Feiertag dagegen wird wie 
jeder Sonntag, für den die gewöhnlichen Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe in Betracht kommen, zu behandeln ſein. 


p Denutich: ruſſiſcher Handelsvertrag. Wie wir erfahren, 
wird, ebenſo wie die hieſige Handelskammer, der Magiſtrat an den 
Reichskanzler eine Petition zu Gunſten des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages richten. Derſelben wird zur Begründung eine 
umfangreiche Darlegung der hieſigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
beigegeben werden. 


* Stadttheater In der am nächſten Sonnabend zur Auf⸗ 
führung gelangenden Sudermannſchen Novität „Die Heimath“ tritt 
die neu engagirte erſte Liebhaberin, Frl. Erneſtine Roſen, vom 
Stadttheater gi Teplitz zum erſten ale auf, und wird ſich die⸗ 
ſelbe in der Rolle als „Magda“ beim hieſigen Publikum einführen. 
Die Inſzentrung der 1 iſt genau diejenige des Berliner 
Leſſingtheaters, auf die Einftudirung fit ſeitens des Oberregiſſeurs 
Herrn Maſſon die größte Sorgfalt verwendet worden. Als nächſte 
Poſſennovität wird „König Krauſe“ von Keller und Hermann 
am Montag, dem 2. Oſterfeiertag gegeben. Herr Kirſchner ſplelt 
darin die Titelrolle. 

p. Stadthausbau. Heute iſt mit dem Abbruch der Gerüſte 
um den Dachreiter des neuen Stadthauſes begonnen worden, da 
der obere Theil deſſelben fertig geſtellt. Der Thurm macht mit 
feinen ftilgemäßen Formen und namentlich durch ſeine hohe Wetter: 
fahne einen recht wirkungsvollen Eindruck. 

* Die Kaiſerlichen Poſtanſtalten werden vom 1. April ab 
das Sommerhalbjahr hindurch für den Verkehr mit dem Publikum 
von früh ſteben Uhr geöffnet fein. 

* Sonntags-Fahrfarten nach Louiſenhain, Moſchin ze. 
Auf die im Anzeigentheile der vorliegenden Nummer enthaltene 
Bekanntmachung des Königl. Elſenbahn⸗Betriebsamts (Stargard: 
Poſen) betreffend Sonntags⸗Fahrkaxten nach Louiſen⸗ 
hain bezw. Moſchin bezw. Biskupitz, Kobelnitz, Pu⸗ 
dewitz und S e vom Zentralbahnhof bezw. vom 
d of aus ſei auch an dieſer Stelle oma 
gemacht. 

Beförderung von Kleidungsſtücken durch die Poſt. 
Im Anſchluß an frühere Mittheilungen wird bekannt gegeben, daß 
nach Großbritannien und Irland getragene Kleidungsſtücke, ſofern 
ſie ſich in reinlichem Zuſtande befinden, in Poſtſendungen allge⸗ 
mein wieder Beförderung erhalten. 

p. Schmiedeprüfung. Die nächſte Prüfung von Schmieden 
über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes, wie 
ſolche durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 vorgeſchrieben iſt, wird 
bei der hieſigen Prüfungs⸗Kommiſſion im Hauſe Schießſtr. Nr. 6, 


tung berei oweit vorgegangen, daß aus ſeinem eigenen am 27. Mai, Vormittags 8 Uhr, abgehalten werden. eldungen 
re — * Stimmen ſich bemerkbar machen; fo 1 zur Prüfung ſind unter Einreichung eines Geburtsſcheines und 
em r v. Morawski neulich im „Kuryer Pozn.“ etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie 


unter Einſendung der Prüfungsgebühren von 10 M. 5 Pf. bis zum 
30. April d. Is. frankirt an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſton, Herrn Kgl. n Fern, zu richten. Die 
1Brü Inge müſſen des Deutſchen ſoweit mächtig fein, daß ſie die bei 
der Prüfung an ſie gerichteten Fragen verlieben und event. in 
deutſcher Sprache beantworten können. 


langt hätten; ſie könnte r dadurch ein Reſultat erzielen, 
nichts * 0 9 0 unten nu 1 Beer 


Grünberg, Hohenfriedberg, Jauer, Kaiſerswal⸗ 
Richtung des „Kurver Pozu.“ find und für dieſelbe keine Verant⸗[dau, Klopſchen, e ene Rüben, Neu⸗ 
ortung Die jetzige Politik der polniſchen ſalz (Oder), Parchwitz Rletſchen Rothenburg, Zil⸗ 


ein eſten Grundſätzen gelange. — 
en den * der „Goniec Wielk.“, die 


d. In Berlin veranſtaltet der polniſch⸗katholiſche Verein am 
2. Oſterſetertage zu wohlthätigen Zwecken eine Dilettanten⸗Vorſtel⸗ 
fung, bei welcher eine dramatiſche Bearbeitung des bekannten Ro⸗ 
mans von Sienkiewicz: „Mit Feuer und Schwert“ zur Aufführung 
gelangt. 


1 berg, aynau, Lieg 
Sa Beſlrt — kalſerlichen Ober⸗Poſtdirektion L 


trägern mit M. Gehalt und dem tarifmäßigen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß bei den katſerl. Poſtämtern Glogau, Görlitz 1, Gör⸗ 


f- 
rücken in eine der Polizeiſergeantenſtellen mit 1000 bis 1600 Mark 
Gehalt und 1 ferner die Stelle eines Polizeiſergeanten 
mit 1000 M. Gehalt, welches bis auf 1600 M. ſteigt und Dienſt⸗ 
kleidung. — Zum 1. April d. J. beim Magiſtrat von O ſt ro wo 
die Stelle eines Vollziehungbeamten mit 900 M. Anfangsgehalt. 
— Zum 1. Juni d. J. bezw. ſpäter beim Eiſenbahnbetriebsa 
Poſen 6 Stellen im Zugbegleitungsdienſt zunächſt monatl. 
Dläten von je 665 M.; nach ee Anſtellung 800 Mai 

ahresgehalt, welches bis 1200 M. ſteigt, außerdem geſetzlicher 

ohnungsgeldzuſchuß und bei den Fahrten Fahre, Stunden⸗ und 
Nachtgelder. — Sofort beim Gemeindevorſtande zu Wilda bel 
Poſen die Stelle eines Gemeindeboten mit 720 M. Gehalt pro 
Jahr; 1000 M. baar ſind als Kaution zu ſtellen. 

O Bon der Thorſtraße her wurde im vorigen Herbſte, nach 
dem Abbruch der von der Regierung angekauften Wohnhäuſer, 
eine Einfahrt nach dem Oberpräſidium geſchaffen und zwar derart 
daß dieſe Einfahrt auf die große Freitreppe der Gartenfront gerichtet 
iſt. Zur Zeit wird die Fläche, die früher von den Häuſern ein⸗ 
genowmen wurde, zu Gartenanlagen hergerichtet. 

p. Das frühere „Höcherlbrän⸗Reſtaurant“ am Königs⸗ 
platz wird, wie ſchon erwähnt, am 1. April wieder eröffnet werden. 
Daſſelbe iſt vollſtändig renovirt worden und wird namentlich am 
Abend durch die elektriſche Beleuchtung der ſämmtlichen Räume 
und des großen Gartens den Anſprüchen der Großſtadt genügen. 
Außer verſchiedenen fremden Bieren wird beſonders Münchener 
rg und das Bier der Gebrüder Hugger zum Ausſchank 
gelangen. 

O. Kohlenlagerplatz. Die beiden großen Vertiefungen am 
Gerberdamm, unmittelbar hinter der Unterführung der Poſen⸗ 
Thorner Eiſenbahn, wurden bekanntlich im vorigen Herbſte mit Sand 
ausgefüllt. Dadurch iſt eine größere Fläche geſchaffen worden, dle 
als Kohlenlagerplatz dienen ſoll. Noch im vorigen Herbſte wurde 
die Böſchung des angeſchütteten Terrains an der Warthe und dem 
Graben für die Abwäſſer vom Kernwerk her mit Steinen abge⸗ 
pflaſtert, um Abwaſchungen durch Hochwaſſer zu verhindern. Gegen⸗ 
wärtig wird nun der neue Kohlenplatz durch einen Zaun eingehegt, 
der aus gußelſernen Pfoſten, Querhölzern und Brettern hergerichtet 
wird. Das Eisenwerk liefert die Mögelinſche Maſchinen⸗Fabrik, 
während die übrigen Lieferungen und die Aufſtellung des Zaunes 
dem Baumeiſter Memelsdorf übertragen ſind. 

P. Schiffsverkehr. Augenblicklich werden von hier größere 
Mengen Zucker nach Stettin per Schiff expedirt. So find heute 
allein vier große Kähne, von denen drei der Firma Herrmann & Co. 
in Stettin gehören, vollbeladen hier abgegangen. Der den ver⸗ 
einigten Wartheſchiffern gehörige Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
hat jetzt ſeine Reparatur beendigt und wird zum Dlenſtag mit 
mehreren Kähnen im Schlepptau erwartet. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung “] Nach der „Milit.⸗Pol. Korreſp.“ 
hat der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs⸗ 


miniſters abgelehnt. 
daß der ruſſiſche 


Die „Köln. Ztg.“ meldet, 
Großfürſt⸗Thronfolger in einer Unterredung mit Offizieren 
über ſeinen letzten Aufenthalt in Berlin geäußert habe, 
es ſei unmöglich und unklug, das Band mit 
Deutſchland zu zerſchneiden und Deutſch⸗ 
land gegenüber feindlich aufzutreten. Der 
Großfürſt bezeichnete das Zuſtandekommen des 
Handelsvertrags mit Deutſchland als zwei⸗ 
fellos ſicher. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

*Spamers tlluftrirte Weltgeſchichte in dritter 
Auflage neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 
Prof. Dr. O. Kämmel und Dr. K. Sturmhöfel. (Erſcheint 
in 186 Lieferungen je 50 Pf., oder in 23 Abthellungen je 3 M., 

oder in 8 Bänden geheftet je M. 8,50, gebunden ij 10.—) 
der dritten Auflage von Spamers illuſtrirter Weltgeſchichte hat ſich 

den nicht allzu zahlreichen guten Werken, die wiſſenſcha 
Gründlichkeit mit wahrhaft populärer d. h. allgemeinverſtändlicher 
und zugleich anregender Darſtellung vereinen, ein neues zugeſellt, 

welches ganz ar ar tft, auf ſeinem Gebiete viele ähnl 
Erſcheinungen in Schatten zu ſtellen und einen hervorragenden 
laß in jedem Haus, in jeder Familienbibliothet einzunehmen. 
ie Neugeſtaltung des acht ſtarke Bände umſaſſenden Werkes tft 
eine ſo vollſtändige, daß es thatſächlich als ein neues bezeichnet 
Der ſoeben vollendete erſte Band, der den ſchwie⸗ 


Zuſammenlegen des Zuſammengehörigen ſtets wieder größere und 


hervorzuheben. 
lichtvoller und klarer Schilderung werden uns die kulturellen 
Trrungenſchaften jedes Volkes vorgeführt, ſeine Bedeutung für die 
Bildung der Menſchheit überhaupt hervorgehoben. In dieſem 
Punlte zumal erhält aber der vorzügliche Text eine ganz außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung durch die Illuſtratton. ein 
Hauptvorzug des Spamerſchen Werkes. Die Ausſtattung iſt eine 
derartig gediegene, daß wir nicht wiſſen, wie dieſelbe noch über⸗ 
troffen werden könnte. Der erſte Band enthält nicht weniger als 
400 Textabbildungen, dazu noch über 40 Kunſtbeilagen, zwar 
durchaus in vorzüglicher Ausführung nach den beſten Vorlagen, 
meiſt nach Originalphotographien, ſowie eine Anzahl Karten. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Sie Emma Reichſtein mit 
burg a. H 
Rendsburg. 


ſtecher Kovacſek in Berlin. Frl 


{© Fanilicn- Nachrichten 
Alphons Brodnitz, 
Bertha Brodnitz, 


geb. Spiro. 


Vermählte. 4450 


Am 29. Abends 9¼ Uhr 
verſchied nach kurzer 2tägiger 
BR im 31. Lebens⸗ 
ahre mein innigſt geliebter 
ann, unſer guter Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Julius Itzigsohn. 


Dies 8608 mit der Bitte 
um ſtilles Beileid ganz er⸗ 
gebenſt an 4484 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen, den 30. März 1898. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag 1 Uhr vom 
Trauerhauſe Waſſerſtr. 1 
ab ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Elſe Aſſig 
mit Prem.⸗Lieut. Meuß in Brieg. 


ühlenbeſitzer Tiede in Branden⸗ 
. Fräul. Käthe Abel 
mit Set Lieutenant Wernicke in 
Fräul. Jenny Leiſe⸗ 
bein mit Gutsbeſitzer Pantzmann 
in Gundorf. Fräulein Minna 
Meyersberg in Anbeck mit Real⸗ 
ſchullehrer Dr. phil. Spichardt 
in Wolfenbüttel. Fräulein Mar⸗ 
arethe Groth mit kal Kupfer⸗ 


Paula Neumann mit prakt. Arzt 
Dr. Flatow in Berlin. Fräulein 
Dorothea Maret in Harburg mit 
Na eg Schünhoff in Saſen⸗ 


orf. 
Segel, Hr. Oberlehrer 
em 1 5 mit Fräul. 

Dark Bau harlottenburg. 
Hr. Eduard Röbrs mit Frl. Is⸗ 
mene Marx in Hannover. Herr 
Rudolf Radtke mit Frl. Helene 
Ruhnau in Königsberg 1. Pr. 
Hr. Otto Meuſer in Shanghai 
a — — Gertrud Langſchwadt in 
mburg. 
en Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Schaper in Schulen⸗ 
burg. Herrn Rechtsanwalt Dr. 
David in M.⸗Gladba 


Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor 


Dr. Heuſer in Cochem a d. Moſel. 
rn. J Lüder in Dresden. 


urgdorf. 

Zwillinge (Mädchen): Hrn. 
1 Sole Lütkenhus in 
Burgwaldniel. 

Geſtorben: Hr. Apellations⸗ 
Gerichtsrath a. D. Karl v. Dues 
berg in Münſter. Hr. Berg⸗In⸗ 
aenieur Konrad Büttgenbach in 
Kirchrath. Hr. Königl Amtsge⸗ 
richtsrath a. D. „Sr d Heimlich 
in Saarn eat Königlicher 
Eiſenbahn⸗Materialienverwalter 
er Karl Reſch in Bromberg. 

errſchaftl. Haushofmeiſter 
u. Liekefett in München. 
k. Otto Baeckan in Victoria, 
eſtafrika. Hr. Fritz Lugenbühl 
in Chicago. Herr Ingenieur 
Viktor Watteyne in Berlin. gm 
Rentiere Friederike Schmuck in 
Berlin. Frau Maxianne From⸗ 
mel, geb. Philipp in Augsburg. 
Stat Advokat Joſefine Pillmaye, 
Reban in Mühldorf. Hrn. 
ren Dr Langer Sohn 
aul in Dresden. Hrn. Rektor 

Bong Sohn Wilhelm in 
Hardegſen. 


Vergnügungen. 


u 
Stadttheater Poſen. 
Freitag: Geſchloſſen. Sonn: 
abend 1. Auftreten d. neu enga⸗ 
irten 1. Liebhaberin Frl. Erne⸗ 
Tine e Roſen v. Stadttheater in 
An Novität. Z. 1. Male: 
Heimath,“ Schauſp. von H. 
Sudermann. Sonntag: Z. 2. 
Male N Montag: 
Novität. Pose M. „König 
Krauſe, Poſſe in 4 A. v. Keller 
u. Hermann. 4470 


J. 0. O. F. 


M. 3. IV. A. 8½ U. L. 


Polytechnische Gesellschaft, 


Sonnabend, den 1. April 
1803 fällt die Sitzung aus. 


ini. galant A kl 


(3klaſſiges Seminar für Erzieherinnen und Lehrerinnen, 
10klaſſige höhere Mädchenſch., öklaſſige Uebungsſchule.) 

Das Sommerſemeſter beginnt Dienſtag, 11. April, 
Vorm. 9 Uhr. Aufnahmeprüfung für das Seminar Dienſtag, 
11. April, 8 Uhr Vormittags, für die höhere Mädchen⸗ und 
die Seminar⸗Uebungsſchule Montag, den 10. April, Bor: 
mittags genau 10 Uhr. Für alle Prüfungen ſind Papier und 
Feder mitzubringen, für die Seminarprüfung ift ein franz. 
und ein engl. Lexikon geſtattet. Die Seminarprüflinge haben 
ihre Papiere ordnungsmäßig vorher einzuſenden, die anderen 
haben vB reſp. Geburtsſchein und Impfſchein Ha 


Baldamus, 
Königlicher Seminar⸗ Direktor und Schulrat 


Mittwoch, den 29. d. Mts., früh ½%8 Uhr ſtarb mein 
— gellebter Mann, unſer lieber Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer 4448 


Carl Manthey 


aus Jaſin, im Alter von 46 Jahren, was hiermit tief be⸗ 
trübt anzeigen 


Die trauernden Dre 
Die Beerdigung findet Sonnabend um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Jaſin ſtatt. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthscharts- Gesellsehaft für neue 


Ueber 780 Stück im Betrieb. 


sowie sämmtliche Molkerei - 


und Bedarfsartikei hält stets auf Lager und über- 
nimmt Aufstellung derselben und Anfertigung von Kosten- 
Anschlägen und Zeichnungen durch eigene Ingenieure und Mol- 


kerei-Monteure. 


Hebrätjche Freiſchule. 
Montag, de 


n 3. April d. J., Nachmittags 3 Uhr: 
Oeffentliche Prüfung 
im Keiler'ſchen Geſellſchaftsſaale. 
4467 Die Schulleitung 


Im Knabenpenſionat in Schwerſenz, 


fett 30 Jahren Dein. eh zu Oſtern rue Zöglinge Auf⸗ 
nal hme. Grünfeld. 


Große Berliner Schneider „Alabemie. & 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Dtrektor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und 
„ A Stellennahweis. Proſpeete 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. are beachte genau unſere 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1 Die Direktion. 
Zu der 4445 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


am Montag, den 3. April er., 
Vorm. 10 uhr, 


mn Vereinslokal werden die Vereins: Mitglieder ergebenit einge: 
en 
Poſen, den 30, März 1893. 


Heute Nacht 1 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter herzensguter Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager, 
der Rentier 


Herrmann Menzel 
im 67 Lebens jahre. 
Dies zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, im Namen 
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Bertha Siewert, 
a geb. Menzel. 
Die me findet am 10 1 Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt 4464 
Schwerſenz, den 30. März 1893. 


Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


Alfa-Hand- Separator 


1500 bis 2100 


e 280 1280. — 200 1 Meierin 500, — Der werBand 5 
. des Humanitäts⸗Vereins. 
500 Peng 50 (0 Lier 225 Die Tuchhdl. Neuman Kantorowicz, 


Maschinen und Geräthe 


Markt 68, empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager von 
in⸗ und ausländiſchen Stoffen 3974 
zu allerbilligſten Preiſen. WE 


Allein-vertreter für die Provinz Posen 


Max Kuhl in Posen, 


HBerlinerstrasse 10. 


* Dzialas & Ackermann, Brtslal, % 


Steinkohlen⸗Geſchüft en gros, 


| Bi I. 90.000, 30.000, 15.000 ft. 


100 0% l. 3, 50. 109150 H. J. % M. l.] °° 
3 Bank häft 


Kalkwerke in Gogolin, 


empfehlen beiten Bau⸗Stückkalk und Kalkaſche, Su. eigenen Defen, 


ſowie Setzdorfer (böhmiſch) für techniſche Zwecke, Kauffunger und 
Oppelner hydraul. Kalk, Oppelner Cement, auch in Beiladungen, 
nach allen Bahnſtationen. 2921 


] Trabi eBld-Lotiene, 


Zlehung bestimmt 13. und 14. Apriler. 


Kapellmeiſter Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klavterſpiel und 
eſang 
Paulikirchſte 1. vt. 
Anmeldungen neuer Schüler an 
4148 Wochentagen 2—3. 


Zurückgekehrt 


7D by wa: m 
Ober⸗Alngarweine 
p. Fl. Forde Mark, 


ff. Bordeaux, 


p. Fl. 1,25—8,00 M., 


Originalloose à M. 3, 


Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt und wat 4373 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16, 


Marienburger Geld-Lotterie, — ce ee, |_Dr. Pomorski, 
Ziehung am 13. und 14. April. 322 ||" zueineronnandtung | 1,053, und Geburstift. 
Manet. Hk. 9000 30 00, 15000 ee. ker. N Adolf Leichtentrit, | e 
Originalloose à M. 3 a u then. 
Antheile: , 178. „1 M. % 16. „ 10 m, | Port We Seeler * Dr. von Broekere, 
Betheiligung an 100 Originalloosen Liste Sekundärarzt in d. chirurgiſchen 


Spiriluoſen und eine 
zu billigſten Preiſen. 

Sämmtliche Flaſchen und Ge⸗ 
binde mit dem Siegel des hie⸗ 
ſigen ehrwürdigen n 
verſehen. 


Wilh. Latz Nachf. 


Louis Glaser, 


Adee des Krankenhauſes d. 
Barmherzigen Schweſtern. 
Wohne gegenüber der Apotheke. 


Vorbereitungsanſtalt 


für alle Militär⸗ und Schul⸗ 
examina (behördl. konz.) 


Marienburger Geld-Lotterie. 


4118 Ziehung am 13. und 14. April cr. 1 Gediegenes 
Hauptgeime 90.000, 3000 Mt Baar Zum Oſierfete! Schülerpenſionat 


Originalloose à 3 M. — Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt offerixe; 


J. Eisenhart, BerlinG,, Kaiser Wilhelmstrasse 49. 


ff. Ober 1 ; Fire . BE —— 
er⸗Ungarweine a. ierberg. 
von 1,808 0 Vier, gg — 7 sn e 


f. Woch und Aheinweine Breite, Bremer u. ya Weh 


—— e u e va, Bere 
tod. w 

g5P Spanilche eift. zutüdgeb() aufzunehmen. 
eröffue am 1. in Bei untl u. Bigten | Want Nebra 1 grund 
Zum Ausſchank kommen: nl Unterr. wird zugeſichert. Offert. 

Münchener Löwenbräu, Lagerbier von Adolf beichtenträtt | an b. Ep. b. e 
chtentritt, Ein 1 Herr wünſcht 

Gebr. Hugger. Ritterſtr. 39. 4308 Unterricht im Klavierſpiel zu 


Geſchäftsprinzip: 
Vorzügliche Küche, prompte Bedienung, ſolide Preiſe. 


nehmen. Off. fen Poſen II. 
N 4488 


er 


Kir Nachrichten 
a en: 


Sonntag, 22 7 2. mt 1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 8 Uhr, Abenden 
Herr Paſtor Springborn. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Zehn Abends 6 Uhr, 
Predigt, Herr Pred. Schröter. 

Montag, den 3. April Oſter⸗ 
tag), Vorm. 8 Uhr, Abenden, 
Herr Superintendent Zehn. 
Um 10 Uhr, Predigt. Herr 
Paſtor * 

rikirche 

Sonntag, %r 2. April (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Bor⸗ 
gius. 11½ Uhr Abendmahl. 

Montag. den 3. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Diakonus Kaskel. Um 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Charfreitag, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, err Div.⸗ Pfarrer 
Strauß. eichte und Abend⸗ 
mahl. Abends um 6 Uhr, 
liturgiſche Andacht, Herr Div.⸗ 
Pfarrer Strauß, 

Sonntag, den 2. April (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Milttär⸗ Oberpfarrer Wöl⸗ 
fing. Beichte u. Abendmahl. 
Um 11°, Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 
dienſt. 

Montag, den 3. April (2. Oſter⸗ 
too), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
— Div.⸗Pfarrer Strauß. 

ang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 2 April (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 9¼ Uhr, Predigt, 
Herr Superintendent Klein⸗ 
wächter. 

Montag, den 3. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 9¼ Uhr, Predigt 
Herr Kandidat W Zerner. 
Kapelle der evangeli — 

Diafonifien-Anit 

Sonnabend, den 1. April, Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgoltesdienſt, 
Herr Paſtor Klar. 

Sonntag, den 2. April (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Klar. 

Montag, den 3. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
In Paſtor Klar. 

n den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zeit 
vom 14. bis zum 30. März: 
Getauft 8 männl., — er Per. 
Geſtorb. 3 ⸗ N 


Im Tempel 
Sumanitils + Vereins. 


Freitag, d. Eu; 28 Abends 


Zeitgr ottespienft 
Sonnabend, d * Vor⸗ 

mitiags 95 
eſtgottesdienſt 3 Predigt. 
onnabend, d. 1. April, Ab. 


mittags 9½ Uhr, 
Feitgotteödienit. 


empel 


der if. Prüder-Hemeinde. 

Freitag 6¼ Uhr Abends: Feſt⸗ 
gottesdienſt. 

Sonnabend 9%, Uhr Vorm.: 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 

Sonnabend 6”, uhr Abends: 
Sehoofteabienft. 

Sonntag 94, Uhr Borm.: Feſt⸗ 
gottesdienſt. 

Während der Predigt iſt der 
Tempel geſchloſſen. 

Gemeinde⸗ Synagoge: 
chule. 


Alte B 
Sonnabend, den 1. April, 
Vorm. 10 Uhr: 


—.—. t 4483 
des Herrn Gemeinde: Rabbiners 
Dr. Feilchenfeld. 


Gemeinde⸗ Synagoge 
Neue Betſchule 5 


Feſtgottesdienſt. 
Freitag Abends 6%, Uhr: 
onnabend Vorm. 9% Uhr. 
Sonnabend Abends 7 Uhr. 
Sonntag Vorm 9½ Uhr. 


Kurſus in einfacher u. dopp. 


Buchführung, 


kaufmänn. Korreſpondenz und 
Rechnen, Wechſelrecht u. Kontor⸗ 
arbeiten ertheilt 4461 
A. Reiche, Lehrer f. Handels⸗ 
wiſſenſchaft, Halbdorfſtr. 26. 
Verloren 1 braunwoll. Taillens 
kragen v. St. Martin b. Gartenſtr. 
Geg. Bel. be l. een 2:8, 
Brillanten, Gold und 
Silber kauft u. "akt d. höchſten 
Preiſe id Wolf, 
245] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


| 


u: 


n 


nn 
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Freitag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


p. Ausſchreitungen. Die Stellungspflichtigen aus Wilda, 
welche geſtern von der Aushebung zurückkamen, durchzogen am 
Nachmittage theilweiſe ſingend und lärmend die Straßen der 
Stadt, ſodaß die Polizei einſchreiten mußte. Sechs von den jungen 
Leuten wurden dabei zur Beſtrafung notirt. ö 

p. Aus Verſehen in eine fremde Taſche gegriffen. Auf 
dem Bahnhof wurde geſtern ein Kellnerlehrling dabei abgefaßt, 
wie er einer Dame das Portemonnate aus der Taſche ziehen 
wollte. Der Junge behauptet allerdings hartnäckig, im Gedränge 
aus Verſehen mit der Hand in dieſelbe gerathen zu ſein, doch wird 
ihn dies wohl kaum vor Beſtrafung ſchützen. 

1. Wilde, 30. März. Kommunale! Neue Straße.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Landrath Dr. Barth fand geſtern 
eine Gemeinde⸗Vertreter⸗Sitzung ſtatt, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, die in der Sitzung vom 11. Februax d. J. 
der Stadtbehörde Poſen zur Kanaliſtirung des Wildabaches tn 
Unter⸗Wilda und ſeiner Zuflüſſe durch die Kronprinzenſtraße be⸗ 
willigte Beitragsquote in Höhe von 30000 M. auf 35000 M. zu 
erhöhen. Die Beſeitigung des öſterreichiſchen Grabens, die in 
Summa einen Koſtenaufwand von 128 000 M. erfordert, erſcheint 
nunmebr als geſichert. Die Gemeinde St Lazarus, welche nur 
einen Beitrag von 1100 M. bewilligt hat, wird von der Behörde 
veranlaßt werden, der hieſigen Gemeinde denjenigen Koſtentheil zu 
erſtatten, welcher auf den etwa 300 Meter langen Kanal längs der 
zu jenem Vororte gehörigen Enklave an der Kronprinzenſtraße ent⸗ 
fallen wird. — Nachdem das J. Pflaumſche Grundſtück Roſenſtraße 
Nr. 6 in den Beſitz der Poſener Spar⸗ und Bau Genoſſenſchaft 
übergegangen iſt, und ein Berliner Konſortium durch Vermittelung 
des Fabritbeſitzers L. Glaſer für das Grundſtück Roſenſtraße Nr. 5 
das Vorkaufsrecht erworben hat, dürfte mit Realiſirung der beider⸗ 
feitigen Pläne die zwiſchen beiden Grundſtücken im Bebauungsplane 
vorgeſehene Straße noch im Laufe dieſes Jahres angelegt und 
= weiſe bebaut werden. Das hochgelegene Gelände erſcheint zu 

ebauungszwecken als vorzüglich geeignet, da ſowohl die Stadt, 
wie der Bahnhof und die Werkſtätten von hier aus in wenigen 
Minuten zu erreichen find. Mit der Straße wird zugleich ein in 
der Mitte derſelben zwiſchen dem Gärtigſchen und L. Pflauriſchen 
Grundſtück vorgeſehener öffentlicher Platz erſchloſſen. Wie wir 
Hören, beabſichtigt das vorerwähnte Konſortium in jener Gegend 
noch einige Grundſtücke anzukaufen. 


Aus der Provinz Poſen. 
Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe gejtattet.) 


O. Rogaſen, 29. März. [Ernennung Silberne 
ochzeft.] Dem Oberlehrer Herrn Dr. Weſtkamp hier iſt der 
ofeſſortitel verliehen worden. — In dieſer Woche feierte das 

Klempnermeiſter Veſtnerſche Ehepgar die ſilverne Hochzeit. Der 
Geſangverein, deſſen langjähriges Mitglied Herr Veitner iſt, brachte 
dem Jubelpaar des Morgens ein Ständchen und am Nachmittag 
ratulirte der Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr, welcher Herr 
mer als Vorſtandsmitglied angehört, unter Ueberreichung eines 
Stammſeldels mit Feuerwehr⸗Emblemen. 
ch. Rawitſch, 29. März. ([Perſonalien. Kommu⸗ 
nmales.] Den Oberlehrern am hieſigen &önigliägen Realgymnaſium 
Hendewerk. Hengſtenberg und Dr. Mylius iſt der Titel Profeſſor 
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Der Pfarrer. 


Kriminal⸗Novelle. 
Berechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von Fritz Fernau. 
[Schluß. Nachdruck verboten. 

„Was wollen Sie von mir? Warum hat man mich 
hierher gebracht? Wollen Sie die Gelegenheit benutzen — mich 

en?“ 

. Pfarrer trat nahe an die kauernde Geſtalt heran und 
ergriff ſeine Hand. a a 

„Ruhig ruhig! mein Bruder; nimm Deine Worte in 
Acht! Ich weiß nichts. Ich habe nach Dir geſandt, weil ich 
eine Botſchaft für Dich habe — eine Botſchaft für Dein Ohr 
allein. Willſt Du kommen und Dich an meine Seite ſetzen, 
während ich Dir dieſe Botschaft mittheile?“ Etienne ftarrte 
ihn zweifelnd einen Augenblick an; dann ließ er ſich willenlos 
durch die Zelle führen und ſetzte ſich auf das niedrige Holz⸗ 
bett an des Pfarrers Seite. 

F habe nicht lange zu ſprechen, Etienne,“ begann 
Michel Des pard. „Ich will das, was ich zu jagen habe, ſchnell 
ſagen. In wenigen Tagen muß ich — Sie wiſſen es ja — 
ſterben und meine Botſchaft iſt an Jemanden, den Sie kennen, 
dem Sie allein ſie überbringen können. Ich hoffe, ja ich bin 
überzeugt, daß Sie an meine Schuld nicht glauben. Irgendwo 
lebt ein Mann, für den ich ſterbe. An ihn iſt meine Botſchaft 
gerichtet. Sagen Sie dieſem Mann. Etienne, jagen Sie ihm, 
wenn Sie ihn jemals ſehen, daß ich zufrieden ſterbe. Sagen 
Sie ihm, er ſolle ſeine Seele nicht durch die dunklen Gewiſſens⸗ 
biſſe, die bitteren, ſtechenden, fruchtloſen Gewiſſensbiſſe hinab⸗ 
ziehen laſſen zur Hölle. Sagen Sie ihm, er möge bereuen, 
tief, demüthig, in wahrer Trauer bereuen und weinen um ſeiner 
Sünde willen; ſagen Sie ihm, daß mein letztes Gebet auf 
Erden, mein erſtes, wenn ich durch Gottes Gnade vor ſeinem 
Antlitz erſcheinen darf, für ihn ſein ſoll, meinen Bruder, meinen 
Freund und meinen Sohn.“ N 

Ein lautes Schluchzen erſchütterte die an ſeiner Seite 
tauernde Geſtalt, die immer mehr in ſich zuſammenbrach, bis 
ſie faſt ganz zu ſeinen Füßen log. Auf Vorſtellungen, Er⸗ 
mahnungen, Bitten war er gefaßt geweſen, aber nicht auf dieſes 
— nein! nein! nicht auf dieſes. 8 

„Sagen Sie ihm,“ fuhr die ruhige Stimme fort, „daß 
mir das Sterben leicht wird; daß ich Gott dankbar bin, weil 
er mich ſo bald zu ſich nehmen will; weil er erlauben will, 


mein fündiges, nutzloſes Leben zu ſühnen — in der Hoffnung, daß 
iich fein Antlitz ſehen werde. 


Sagen Sie ihm, daß ich die 

d gern auf mich nehme — doch ſie wurde ſchon vorher 
von einem Andern auf ſich genommen, in tieferer Noth — mit 
größerer Liebe — für ihn und für mich.“ 
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eilage zur Poſener 


verliehen worden. — Auf der Tagesordnung der am letzten Montag 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung ſtand als Hauptpunkt die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über den Anfau* und Ausbau der 
hieſigen Gasanſtalt. Die Verſammlung genehmigte den zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem früheren Beſitzer abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
kontrakt, nach welchem die Anſtalt nebſt allem Zubehör für den 
Preis von 50 000 Mark in den Beſitz der Stadtgemeinde übergeht, 
und beſchloß auch, da die Anſtalt in ihrem jetzigen Zuſtande den 
Anſprüchen nicht genügt, dieſelbe umzubauen rejp. zu vergrößern. 
Es wurde der Verſammlung ein bezüglicher Koſten⸗Anſchlag vor⸗ 
gelegt. Derſelbe iſt von einer Berliner Firma aufgeſtellt und 
danach die Koſten des Erweiterungsbaues auf 95000 Mark 
berechnet worden Die Geſammtausgabe ſtellt ſich ſonach auf 
145000 Mark. Zur Deckung derſelben iſt eine bei der Provinzial⸗ 
1 5 zu machende Anleihe in Ausſicht genommen. Im 
eiteren wurde der Haushalts⸗Etat für das Jahr 1893/94 feſt⸗ 
eſtellt; derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 145 96) 
ark. An Kommunalſteuer müſſen 90 000 Mark aufgebracht wer⸗ 
den. Der Prozentſatz des Zuſchlages konnte noch nicht feſtgeſetzt 
werden, da das Soll der Staatseinkommenſteuer noch nicht bekannt 
tft, doch wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine Erhöhung 
deſſelben nicht wird erferderlich werden. Im laufenden Jahre 
wird ein Zuſchlag zur Staats⸗Einkommenſteuer von 250 Prozent 
erhoben. Beſondere Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſteuer kommen hier nicht in Anwendung. 

V. Frauſtadt, 29. März. [Kreistag. Beſitzwechſel.] 
Unter dem Vorſitz des königl. Landraths Herrn v. Doemming fand 
heute Vormittag 10 Uhr im Sitzungsſaale des Kreis ausſchuſſes 
unter reger Betheiligung ein Kreistag des Kreiſes Frauſtadt ſtatt 
Der Kreishaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1893/94 wurde nach 
lebhafter Debatte in Einnahme und Ausgabe mit 55 400 Mark 
feſtgeſetzt. Das Geſuch des Komitees der Diakoniſſen Kranken⸗ 
Anſtalt zu Poſen um Bewilligung einer jährlichen Subvention 
wurde abgelehnt. Auf Antrag des Verwaltungsraths der Kreis⸗ 
ſparkaſſe wurde beſchloſſen, den mit Genehmigung des Kreis- Aus⸗ 
ſchuſſes beſtellten Annehmern von Spareinlagen für ihre Mühe⸗ 
waltung und im Intereſſe der Sparkaſſe vom 1. Januar 1893 ab 
¼ Prozent der bet ihnen eingezahlten Spareinlagen als Vergütung 
zu bewilligen und zwar bis 1. Januar 1898. Das zum Nach⸗ 
laſſe der verſtorbenen Rentiere Fräulein Schmidt gehörige, auf der 
Langenſtraße hierſelbſt belegene Hausgrundſtück, welches mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 21) Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt iſt, gelangte am 8 Tage im Auftrage der Erben durch 
Herrn Rechtsanwalt und Notar Fließ zur Verſteigerung. Das 


F 


I Grundſtück erſtand Herr Meſſerſchmiedemeiſter Seldel hierſelbſt für 


4200 Mark. 

* Filehne, 29. März. [Abgangsprüfung.] An dem 
benachbarten Pädagoglum Oſtrau fand am 27., 28. und 29. März 
die Entlaſſungsprüfung unter Leitung des Provlnzial⸗Schulraths 
Geheimrath Polte aus Poſen ſtatt. Von 20 Examinanden haben 
18 die Prüfung beſtanden und ſich dadurch die Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen Dienſt erworben. 

g. Jutroſch März. (Heimlich entfernt. Zu 
ſtand der öde. Frühjahrsbeſtellung 
Ueberfüllte Von der Präparanden⸗ 
anſtalt Auen y.] An einem der letzten Tage hat ſich der 15 
Jahre alte Untertertianer Fritz v. Kahlden, Sohn des Majors a. D. 
v. Kahlden in Bömiſchdorf, wahrſcheinlich in Begleitung eines an⸗ 
deren Schülers aus dem Elternbauſe entfernt und ift bis jetzt nicht 
in daſſelbe zurückgekehrt. — Infolge des ſtrengen Winters ge- 


Der Mann neben ihm warf ſich wieder zu des Prieſters 


Füßen. 

„Mein Bruder,“ ſagte dieſer, indem er ihn ſanft aufhob, 
„zu ſeinen Füßen, der für dich und für mich ſtarb, magſt du 
weinen.“ 

Dann ſegnete er ihn. Die Zeit des Beſuches war vorüber 
und blind, ſtolpernd, wie ein Wahnſinniger, taumelte Etienne 
aus dem Gefängniß heraus. 

Herr Legros wartete noch im Wagen. Ex ſchien nichts 
zu ſehen, nichts zu bemerken und brachte Etienne, der zuſammen⸗ 
gekauert, während der ganzen Fahrt ſprachlos, im Wagen ſaß, 
wieder nach Hauſe. 

Ich hörte von alledem erſt ſpäter. Herr Legros hatte 
Etiennes Bewegungen beobachtet und ſeine Hoffnung war ſehr 
geſunken. 

„Es war unſre letzte Ausſicht“, ſagte er zu mir. „Ent⸗ 
weder ich habe einen Fehler gemacht oder der Mann iſt ein 
wahrer Teufel.“ 

Die letzte Nacht kam — die letzte Nacht, die Michel 
Des pard lebend auf Erden verbringen ſollte und kein 
Hoffnungsſtrahl war erſchienen. 

Ich war des Betens faſt müde geworden, da ich alle 
Hoffnung verloren hatte, mein Gebet erhört zu ſehen; ich war 
faſt gewiß, daß es ſo Gottes Wille war, — daß dieſer 
Märtyrer ſein Opfer vollenden ſollte. 

Im Dunkel des Abends ſchlich ich zur Kirche, um vom 
Himmel den Troſt zu erbitten, den ich auf Erden nicht finden 
konnte. Der Abendſegen war geſprochen, und die Gemeinde 
hatte ſich zerſtreut. Zuerſt dachte ich, ich wäre allein: aber 
als ich auf den Altar zuſchritt, ſah ich eine Geſtalt, ſcheinbar 
im Gebet verſunken, auf der einen Seite knien. 
nicht darauf — ich ſah gar nicht, wer es war. 

Als ich niederkniete und auf die ewige Stimme in der 
Höhe lauſchte, da ſchwand die Welt mit ihren Leiden und 
Fehlern, ihren falſchen Urtheilen und ihren Lügen aus meinem 
Lat u Ruhe legte ſich allmählich auf meinen gequälten 
Geiſt und ich fand den Segen der Thränen. Ich wußte, daß 
ſie zu meines Herrn Füßen niederfielen, daß er mich hörte; 
daß, ſo dunkel, ſeltſam und fürchterlich dieſes Alles zu ſein 
ſchien, in ihm in ſeiner übermächtigen Liebe alles gut war. 
War er nicht noch einen dunkleren Weg gegangen? Hatte 
nicht die Mutter der Schmerzen bittere Thränen geweint? 
Noch wenige Stunden und Michel Despards Prüfung war 
vorüber und ſein Triumph begann. 

„Madame — Madame!“ Es war eine Stimme dicht 
neben mir, weich und klagend, wie die eines Kindes, eine 
Hand, die an meinem Kleide zupfte. 

Erſchreckt ſah ich mich um; eine Geſtalt lag nieder⸗ 


Zeitung. 


Ich achtete 


N 


Me 


währen die Bienenſtöcke einen recht traurigen Anblick. Die jungen 
Völter find meiſt, abgeſtorben, die übrigen leiden Mangel an 
Nahrung und müſſen ſchleunigſt gefüttert werden. — Die Bere 
wärtige ſchöne Witterung, mit allerdings ziemlich falten Nächten, 
fördert die Frühiahrsbeſtellung ganz außerordentlich, ſodaß die⸗ 
ſelbe ſchon bedeutend vorgeſchritten iR. — Der Mangel an katho⸗ 
liſchen Lehrern — das Rawitſcher Seminar hat deren diesmal nur 
9 entlaſſen — macht ſich auch in bieſiger Gegend recht ſehr fühl⸗ 
bar. So tft z. B. die durch Abgang des Lehrers Feierabend ſeſft 
1. April v. J. vakante zweite Lehrerſtelle zu Smolſtz immer noch 
unbeſetzt und der dortige erſte Lehrer hat nicht weniger als 300 
Kinder zu unterrichten. — Die ſeit 27 Jahren beſtehende Simultan⸗ 
Präparandenanſtalt zu Zduny, die bereits 154 Zöglinge für Semi: 
nare vorbereitet hat, hat in dieſen Tagen wiederum 6 Zöglinge auf 
Seminare entlaſſen. a 5 1 
Wongrowitz, 29. März. [Jahrmarkt] Der beutige 
Jahrmarkt hatte wohl trockenes aber rauhes Wetter, war — 2 
ziemlich beſucht Der Pferdemarkt zeigte ſtarken Auftrieb, 
Viehmarkt ſchwächeren. 6 
p. Kolmar i. P., 29. März. [Schiedsgericht. Wahl. 
Töchterſchule.] Unter Vorſitz des Herrn Ober⸗Regierungsraths 
v. Gruben fand hier am Sonnabend eine N in 
Unfallſachen ſtatt der auch Herr Landesrath Nötel aus Poſen bei⸗ 
wohnte. — Zu Mitgliedern des Kreisvorſtandes der Witt ven⸗ und 
Waiſenkaſſe für die Elementarlehrer im Regierungsbezirk Bromberg 
wu den gewählt die Lehrer Herzka⸗ Kolmar, Anders⸗Strelſtz und 
Lewin⸗Kolmar. — Die hieſige vierklaſſige ſtädtiſche högere Mädchen⸗ 
ſchule, welche bis dahin in jeder Klaſſe zwei Abtheilungen hatte, 
richtet beim Beginn des neuen Schuljahres in der vierten Klaſſe, 
die nur ſehr ſchwach beſucht iſt, drei Abthetlungen ein, ſo daß im 
Ganzen neun Jahrgänge ſein werden. Dadurch werden diejenigen 
Schülerinnen, deren Schulbildung mehr als acht Schuljahre un 
faſſen ſoll, in der erſten Klaiſe das Endziel der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen erreichen, wie ſolches der Noxmallehrplan für die 
höheren Mädchenſchulen in Preußen vorſchreibt. . 
etzko, 29. März. Jahrmarkkt. Einbruch] Der 
heute abgehaltene Jahrmarkt bot en erfreulicheres Bild, a 3 der 
vorletzte; beſonders war das Angebot und der Verkauf von Rind? 
vieh ſehr rege. — In die Schmiede des Schmiedemeiſters S. wurde 
in der Nacht 3 Der Einbrecher hatte faſt alle Gexäthe 5 
in den nahen See geworfen. Als am folgenden Tage die Leute 
einz lne Gegenſtände aus dem Waſſer hervorzugen, kam ein Knade 
zu den Suchern mit den Worten: „Ich ſoll ſehen, ob Alles im 
See liegt, was mein Bruder weggeworfen hat.“ Durch dieſe Worte 
wurde der Knabe zum Verräther ſeines Bruders, des Einbrechers, 
der ausfindig gemacht und in S’cherbeit gebracht wurde. Se 
JInowrazlaw, 29. März. [Jubiläum. Vom Män- 
ner⸗Geſangverein. Titelverleihung. Aus dem 
Kreistage] Der Erſte Bürgermelſter Dierich feiert am 1. 
April d. J. ſein 25 jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter. — Der 
biefige Männer⸗Geſangverein hielt geſtern Abend ſeine diesjährige 
ordentliche Generalveiſammlung ab. Aus dem Hierbei erſtatteten 
Jahresberichte iſt zu entnehmen, daß dem Verein zur Zeit 44 
aktive, 134 paſſive und zwei Ehrenmitglieder, zuſammen 180 Mit⸗ 
glieder angehören. Nach Erledigung einiger anderer Punkte wurde 
beſchloſſen, verſuchsweiſe im Verein einen gemiſchten Chor in?? 
Leben zu rufen. Die hierauf vorgenommene Wahl des Vo ſtandes 
ergab folgendes Reſultat: Erſter Vorſitzende wurde wiederum 
Stadtrath Ewald, deſſen Stellvertreter Maurermeiner Langner, 
ebenſo wurde der bisherige Dirigent, Komponift Kommnick, ein?? 
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geſtreckt auf den kalten Steinen des Altars. Zuerſt dachte 
ich, es wäre ein Bettler, der ein Almoſen haben wollte. 
„Madame — Madame!“ wiederholte die Stimme in 
demſelben weichen, klagenden Tone. „Ich that es — ich 
mordete Yvonne!“ F 
Dann fiel er mit dem Geſichte voran auf den Stein 
boden. In der Gegenwart des Allmächtigen, des heiligen 
Sakramentes wurden dieſe Worte — was ich damals aller⸗ 
dings nicht wußte zum zweiten Male geſprochen, zum 
zweiten Male die That gebeichtet. Ich erkannte ihn jetzt — N 
es war Etienne! 5 
Im erſten Augenblick fühlte ich ein heftiges Gefühl des 
Abſcheus und zog mich zitternd zurück; doch es war bir — 
Zeit zu verlieren. Was ſollte ich thun? Ein kurzes Dank⸗ 
gebet — dann ſagte ich: „Stehen Sie auf, gehen Sie ſchnell 
mit mir!“ 3 
Er erhob ſeinen mächtigen Körper vom Boden und folgte 
mir mit geſenktem Paupte, wie ein Kind, aus der Kirche. 
Draußen begegnete ich glücklicherweiſe ſofort dem neuen 
Pfarrer, Herrn Dupont, der die Kirche zuſchließen wollte. r 
war ein ernſter, thatkräftiger Mann von etwa 40 Jahren, 
gerade ein Menſch, wie ich ihn zu ſehen wünſchte; er wußte 
jedenfalls, was zu thun war. Ich trat zu ihm und ſprach 
zu Etienne: „Wiederholen Sie, was Sie mir eben in der 
Kirche geſagt haben.“ Bw. 
Er wiederholte — als ſei es eine auswendig gelernte 
Lektion — die traurigen, klagenden Worte: „Ich that 8 — 
ich mordete Yvonne!“ BE 
„Heilige Mutter Gottes!“ rief der Pfarrer. Doch es — 
galt zu handeln. ‚ 3 
„Wir müſſen ſofort zur Stadt“ — ſagte er, ſich zu mir 
wendend. „Dieſer Mann wird mit mir gehen. Ihr Zeugniß 
wird ſpäter verlangt werden.“ N 
„Ich werde Ihnen den Wagen herabſchicken“, erwiderte 
ich. „Die Pferde werden ſchneller laufen, als die Dorfklepper, 
und ein Zug geht jetzt nicht. Kommen Sie dem Wagen ent? 
gegen. Ich gehe ſofort und ſchicke ihn.“ N 
Sie können ſich denken, wie ich hierher kam; nie ſeildem 14 
ich ein junges Ding war, hatten meine Füße mich jo ſchnell 
getragen. 2 
Nachdem ich die ſchnellſten Pferde im Stalle hatte an 
ſchirren laſſen und nachdem ich den Pfarrer und Etienne 
glücklich hatte fortfahren ſehen, konnte ich wieder aufathmen. 
Etienne ſchien ganz reſignirt und vollſtändig bereit zu fein, 
ſeine Pflicht zu erfüllen. Nachdem die Worte einmal ge 
ſprochen waren, ſchien die Laſt auf ſeiner gequälten Seele 


leichter zu werden. Kg 5 
Ach! es iſt faſt Be 


Dann ging ich zu Frau Despard. 


ſtimmig wiedergewählt. — Dem zweiten Oberlehrer Aſt am hieſi⸗ 
gen RT kg 85 1 en verliehen worden. — 
em am 23. M altenen Kreistage wurden die Kosten 
der Herärztllchen ee der Viehmärkte in Inowrazlaw 
und Argenau in Höhe von 1200 Mark, welche ſ. die hieſige 
Stadtverordnetenſitzung 1 bewilligt. Es werden nunmehr 
nach mehr als einem Jahre die Viehmärkte wieder abgehalten 
werden. Das zum Verkauf auf den Markt gebrachte Vieh wird 
vorher von dem mit der Unterſuchung beauftragten Thierarzt auf 
ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht. Etwa verdächtige Exemplare 
werden ſofort zurückgewieſen. Der Kreistag bewilligte ferner dem 
Komitee der Dlakoniſſen⸗Anſtalt zu Poſen die erbetene Unter⸗ 
be 55 g in Höhe von 200 Mark und dem Vorſtande des Kinder⸗ 
eilſtätten⸗Vereins der Provinz Poſen eine Beihilfe für die Etats⸗ 
"jahre April 1893/94 und April 1894/95 von je 300 Mark als 
nterſtützung. 


U Bromberg, 30. eg (Kirchliches. Milchrevi⸗ 
ton.] Geſtern fand eine Sitzung der kirchlichen evangeliſchen 
Gemeinde = Körperichaften (Gemeinde ⸗Kirchenrath 


und Gemeinde⸗ 


Vertretung) ftatt. Nach Mittheilung einiger eingegangener Schreiben M 


durch den 1 Herrn Superintendenten Saran wurde der 
Etat für 1893/94 abgeſchloſſen und die auszuſchreibende Umlage a 
auf 15 Prozent der Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Demnächſt beſchloß 
die Verſammlung behufs Berathun ng von geeigneten Schritten zur 
weiteren Gliederung bezw. ſeelſorgerſſchen Verſorgun . Gemeinde 
eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern und zwar aus Gemeinde⸗ 


Kirchenrathe 3 und aus der Gemeinde⸗Vertretung 6 Mülieder zu 


wählen. Es 5 5 dann noch einige weitere geſchäftliche An⸗ 
75 enheiten und nach derſelben eine kurze Sitzung des Gemeinde⸗ 
Henraths. — Eine ganz beſondere Sorgfalt verwendet die hie⸗ 
ſige Poltzeiverwaltung auf die Reviſion der in 177 Stadt feil⸗ 
Neviſtonen bezw. zum Verkauf nach hier gebrachten Milch. Solche 
eviſtonen finden monatlich mehrmals ſtatt. Heute Morgen 


wurde wiederum eine ſolche Reviſion e und ſie ergab, 


daß fünf Milchverkäufer minderwerthi 17 Milch nach der Stadt 
gebracht hatten. Die Waare iſt polizeilich konfiszirt worden. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. März. [Vorſchuß⸗ 
verein. Ordensverleihung.] Der ſoeben ausgegebene 
ee e des Spar⸗ und Kreditvereins zu Crone 

„Brahe über das erſte Geſchäftsjahr 1892 Nr eine klare 
Aeberſicht über die Entwickelung dieſes Inſtituts. er Verein, der 
im März 92, um einem ſich ſeit Jahren fühlbar machenden 
Bedürfniſſe abzuhelfen, auf — 5 6570 des derzeitigen Rendanten 
Klebs durch Herrn Verbandsreviſor Lewinſohn aus Nakel von 
33 Mitgliedern gegründet wurde, bildet eine Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht nach dem Schultze ⸗Delitzſchen Syſtem. 
Die Mitgliederzahl hat ſich im Laufe des Jahres auf 91 erhöht. 
Die 1 31. Dezember 92 ſchließt in Kredit und Debet 
mit 376 404 ab, der Sinenüerfuß betrug 780 M., der 
Reingewinn 396 Mark. Angekauft wurden Wechſel im Geſammt⸗ 
betrage von 86 341 M. — Der Verein hat ſich dem Verbande 
der Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften der Pro⸗ 
vinz Poſen und dem ag meinen Verbande in Berlin angeſchloſſen. 
— Nach faſt 42jähriger Dienſtzeit tritt mit dem 1. April d. J. der 
Strafanſtaltsſekretär Winkelmann in Kronthal in den Ruheſtand. 

rr W. erfreute ſich bei allen Beamten und Vorgeſetzten großer 
ellebtheit, vom Kaiſer wurde er durch Verleihung des Kronen⸗ 
Ordens vieter Klaſſe ausgezeichnet. Der Orden wurde Herrn 
Winkelmann in einer ne u en ER ER ee a ĩͤ Oberbeamten⸗Berathung von 


NN 


42 Straſanſtaltsdirektor Wolff mit anerkennenden Worten über- 


Aus 12 Nachbargebieten der Provinz. 


Danzig, März. [Anleihe] Der Bezirks⸗Ausſchuß 
at in l leer Sitzung dem Antrage des Magiſtrats wegen 
ufnahme einer reg nleihe in Höhe von 4 750 000 Mark 

ſeine 9 ertheilt. 

„Flatow, 28. März. [Polen in Weſtpreußen.] Auf 
dem Kongreß für Sozialpolitik zu Berlin wurde die Gefährdung 
des Deutſchthums in Weſtpreußen ng die Polen ganz beſonders 
hervorgehoben. Für unſern Kreis iſt das nicht zutreffend, denn 
hier hat im Gegentheil das Deutſchthum recht große Fortſchritte 
gemacht. Abgeſehen von früheren Zeiten, waren noch im Jahre d 
1864 in unſerem Kreiſe 11 große Güter mit einem Areal von 
44 294,85 Morgen im polniſchen Beſitze. Von dieſen 11 Gütern 
8 vor einigen Jahren nur 2 mit einem Flächeninhalt von 
5940,36 Morgen in polniſchen Händen. In einem Zeitraum von 
ungefähr 28 Jahren haben die Polen an die Deutſchen 34 006,21 
orgen verloren, während die Deutſchen an die Polen nur 5475,62 
rn abge geben haben. Mit dem deutſchen Gutsbeſitzer zleht 

ch in der 72 der deutſche Arbeiter und die deutſche Sprache 
5 Dorf ein. Aehnlich iſt das Verhältniß in den Städten. Während 
noch vor Kurzem an den Hauptmärkten und in den Hauptſtraßen 
mehrere Polen wohnten, ſind dieſelben von da ganz verſchwunden 
und ſind entweder in die Hinterſtraßen verdrängt auf das platte 
Land verzogen oder ſie ſind beſitzlos geworden. 2 unjerem Kreiſe 
hat ſonach nicht die Poloniſirung, ſondern die erna re be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht. 

* Stolp, 28. März. [Nicht beſtätigte . 
Die vom hieſigen Magiſtrat in ſeiner Eigenſchaft als Patron 
biefiper St. Marienkirche vollzogene Wahl des Herrn Paſtor 

mer in Stettin zum erſten Paſtor an St Marien hat die 
Beſtätigung des königlichen Konſiſtoriums in Stettin nicht erhalten, 23 
weil, wie genannte Behörde ausführt, mit der Stelle die Super⸗ 
intendentur verbunden jet und Paſtor Wellmer zur Uebernahme 
dieſes Ephoralamtes „nicht geeignet“ erſcheine. Der Magiſtrat hat 
dieſe Begründung nicht anerkannt und die Entſcheidung des Ober⸗ 
le N St. P.) 

März. [Verunglückt. Hochwaſſer! 
Der Mublenpächter F. hatte das Unglück, daß ihm beim Schärfen 
der Steine ein Stück Stahl an den Arm flog und dieſen verletzte. 
Anſtatt ärztliche Hilfe zu ſuchen, wandte er ſogenannte Haus⸗ 
mittel an; als der Arzt geholt wurde, war bereits Blutvergiftung 
eingetreten und F. iſt der Verletzung erlegen. — Die Drewenz iſt 
u a ar 8 1 

Krojanke, [Durch ein biſſiges Pferd 
verunglückt.] 8 . ſich im Wonzower Wald ein gräß⸗ 
liches Unglück. Der bei dem Aufladen von Holz beſchäftigte 
73 Jahre alte Beſitzer Zwadiuch hatte ſein Pferd, einen durch 
Beißen und Schlagen bekannten Hengſt, den er 3 hatte, 
angeſträngt. Als er noch einen Riemen an der Scheere befeſtigen 
wollte, faßte das Thier ihn mit dem Maul im Genick, hob ihn auf 
und warf ihn zu Boden. Da die ſtraffen Zügel das Beißen des 
Pferdes hinderten, ſo kniete dieſes auf den Mann, 157 richtete ihn 
derart zu, daß er mehrere Wunden am Kopfe und an der Bruſt 
davontrug. Er wurde, von Blut überſtrömt, in ſeine Wohnung 


gebracht. 
* Sberglogau, 29. März. [Poſtdiebſtahl!] Die Karkol⸗ 
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Geliebten, deſſen Namen man damals nicht kannte, flüchtig. Zehn 


weg e — — 
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poſt, welch e zu dem 11 Ubr Nachts in Oberglogau ankommenden 

uge nach dem Bahnhof fährt, u in der- Nacht t zum Dienſtag 
mittels A beraubt. An baarem Gelbe erbeutete der 
3625 M. Der Nachſchlüſſel, mittels welchen die Thür geöffnet 
worden war, iſt beim Schließen abgebrochen und wurde die eine 
Hälfte deſſelben im Schloſſe ſteckend vorgefunden. 


Ver miſchtes. 


T Nicht geringes Aufſehen erregt in Marburg der Selbſt⸗ 
mord eines Studenten und Millionärs. Für letzteren wurde er 
wenigſtens allſeitig gebalten, war er doch einer der höchſten Steuerzahler 
hieſigen Stadt, aber elternlos und alleinſtehend, der cand. jur. 
mer aus Görlitz, welcher ſich geſtern Mittag in feiner Wohnung 
das Leben nahm. Auf einem  binterlafjenen Beet ftanden bie 
Worte: „Grund des Gelbitmorded iſt meine Charakterſchwäche. 
Ich bin unfähig zum Juriſten und habe nicht den Muth, etwas 
anderes zu beginnen.“ Ismer hatte ſich eine Kugel durch den Kopf 
gejagt; = Tod war auf der Stelle 1 
Die Seehunde mehren ſich an der Mündung der Elbe 
in ganz ab e Weiſe. Die Sefer Fiſchrünber rich⸗ 
ten großen Schaden an. Der Finkenwärder Fiſcher Wortmann, 
welcher hauptſächlich dem Robbenfang obliegt, brachte vorgeſtern nicht 
weniger als 18 dieſer Thiere . von denen einzelne ein Gewicht 
bis zu 200 Kilogramm haben. Die Fangprämie, die von der Regle⸗ 
rung ausgeſetzt fit, beträgt 5 Mark für jeden Seehund, außerdem 
iſt dem Betreffenden das Recht eingeräumt, ſeinen Fang zu ver⸗ 
äußern. Die meiſten Seehunde werden von der Hagenbeckſchen 
Handelsmenagerie käuflich erworben 
Der ußt eines Dramas zur See. Chriſtianta, 
26 Mürz. Wle bereits telegraphiſch gemeldet, find die mebrer⸗ 
wähnten drei Matroſen der „Thekla“ vom biefigen Gericht 
außer Verfolgung geſetzt. Die Erklärung der Aerzte Holm 
und Winge über den Geiſteszuſtand der Angeklagten wurde am 
23. d dem Gericht vorgelegt; fie 1 nach „Norges Sjöfarts⸗ 
tidende“: „Wir nehmen an: J) d ie erwähnten Matroſen in 
der Zeit, als ſie die Handlung begingen, ſich in einem Zuſtand 
böchſtgeſteigerten Hungers befande, und wahrſcheinlich umgekommen 
wären, wenn ſie nicht zu > verzweifelten Handlung gegriffen 
hätten.“ In den Prämiſſen der Erklärung wird ausgeſprochen, 
daß, wenn die Matroſen friſches Waſſer gehabt hätten, um ihrenſentſetz⸗ 
lichen Durſt zu löſchen, ſie die grauſige That ſicherlich nicht begangen 
hätten. Die Aerzte finden, daß der Trieb der Matroſen, ihren 
Durſt zu löſchen, ſo groß geweſen ſein muß, daß die Mehrzahl der 
Menſchen im gleichen Fall ebenfalls ein ſolches Gewalthülfsmittel 
nicht geſcheut haben würde. Unzweifelhaft jet, daß die Matroſen 
Leiden durchgemacht hätten, die ſicher groß genug waren, fte_ aus 
der Faſſung zu bringen; aber ihr Verhalten während der That 
und ihre gute Erinnerung an das Geſchehene widerſprächen der 
Annahme, daß ſie im Augenblick der That geiſteskrank geweſen ſeien. 
T Ein Raubmord vor 35 Jahren. Eine Geſchichte, die 
wie das letze Kapitel eines Kriminalromans verläuft, beſchäftigt 
egenwärtig die öſterreichiſchen Behörden. Vor 35 Jahren — im 
Jahre 1858 — wurde an einem Iſraeliten, Namens Weiß, nächſt 
eihmichl in Bayern ein Raubmord verübt. Zur ſelben Zeit war 
beim „Einödbauern“ zum Dachs eine damals 21jährige Magd, 
Marie Neumayer, bedienſtet. Der Einödbauer hauſte auf einem 
Gehöfte in Engenbach in Bayern, nicht allzu weit vom Thatorte. 
Unmittelbar nach dem Morde wurde Maxie Neumayer mit ihrem 


ebenſo ſchwer, die Kunde einer großen Freude, einer großen 
offnung zu überbringen, wie der Bote des Kummers zu ſein. 
gar lüftete ich den Mantel der Hoffnungsloſigkeit, der ſich 
um ihr Herz gelegt hatte; denn ſie war gar ſchwach und 
konnte eine heftige Erregung nicht e doch ſchließlich 
hömte das helle Licht der Freude, der ſicheren Hoffnung in 
ir es und fie weinte an meiner Bruſt wie ein kleines 


en Dupont fuhr mit Etienne direkt zu dem Bürger⸗ 
meiſter in der Stadt, der zuerſt geneigt war, die Sache un⸗ 
läubig aufzunehmen. Er gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß 
57 . — und die einſamen Streifereien im Verein mit der 

merkwürdigen Rede, die Herr Legroß bei der Verhandlung ge⸗ 
halten habe, Etiennes Verſtand verwirrt haben möchten; doch 
der Letztere ließ ſich nicht abwendig machen; mit derſelben 
ſtarren Beharrlichkeit, mit der er geſchwiegen hatte, blieb er 
250 bei ſeinem Bekenntniß. Er erzählte die ganze Geſchichte 
ſo klaren Worten, daß kein Zweifel möglich war; er fügte 
auch hinzu, daß er am Morgen nach der That Herrn Des⸗ 
N el ſelbſt gebeichtet und daß dieſer unter dem Siegel des 
eichtgeheimniſſes die volle Wahrheit gewußt hätte. Das 
Letztere überraſchte den Pfarrer faſt ebenſo ſehr wie den 
Bürgermeiſter. 

Sofort wurden Telegramme nach Paris geſchickt und 
Etienne in Sele genommen. Herr Dupont aber erhielt Zu⸗ 
tritt zu der Zelle Michel Despards. 

m Vorabend ſeines beſtimmten Todes, Angeſichts der 
muthig erwarteten Schreckensſtunde, als die Märtyrerpalme 
faſt ſchon ſein war, ſollte er nach Gottes Willen endlich Er⸗ 
löſung finden. Herr Dupont hatte ihn verſchiedene Male be⸗ 
ſucht; deshalb war Michel Despard nicht überraſcht, ſeinen 
Freund jetzt eintreten zu ſehen. 

Frau Des 5 — war ſchon früher bei ihm geweſen: auf 
ſeinen eigenen Wunſch hatten wir ihn in den letzten Stunden 
N 25 ungeſtört gelaſſen. 

Er ſaß da und las ruhig ſein Brevier, zum letzten Male, 
wie er glaubte; früh am Morgen ſollte ſeine Mutter ihn noch 
einmal ſehen und ſein Beichtvater, ein Pfarrer aus der Stadt. 
Allen Anderen hatte er Lebewohl geſagt. Mit einem ruhigen, 
zufriedenen Lächeln blickte er empor, als Herr Dupont 
eintrat. 

„Ich bin gekommen, um Ihnen Glück zu wünſchen“, 
ſagte ee ältere Prieſter, einen Stuhl dicht an feine Seite 
iehen 
ehe Er ſchaute ängſtlich auf den jungen Mann, um 31 ſehen, 
ob er ſtark genug war; doch der erwiderte ſeinen Blick mit 
vollkommener Ruhe. 

„Sie haben Recht“, ſagte er mit ſanfter Stimme. 

„Morgen um dieſe Zeit werde ich überwunden haben. Denken 
Sie daran, beten Sie für mich — beten Sie, daß ich nicht 
im letzten Augenblicke ſchwach werde.“ 

„Könnten Sie ſich denken — würden Sie wünſchen, jetzt 

zu uns zurückzukommen, wenn es möglich wäre?“ 


„Ach mein Freund, warum verwirren Sie meinen Geiſt 
jetzt mit ſolchen Fragen?“ Er fuhr ſich mit der Hand über 
die Stirn und hob erſtaunt ſein ſilberglänzendes Haupt em⸗ 
por. „Wer kann es ſagen? Das Leben iſt ſüß, ich bin nur 
ein Menſch und viele giebt es, die ich liebe; doch ich weiß, 
daß zu ſterben am Beſten iſt. Ach, wie gut iſt es für uns, 
daß wir von einem anderen Willen abhängig ſind, als dem 
unſeren.“ 

„Doch wenn es in jenem Willen beſchloſſen wäre, daß 
Sie noch nicht ſterben ſollen? Ach, mein Bruder, mein 
Bruder, ich kenne Sie; ich weiß, was Sie gelitten haben. 
Etienne hat geſtanden.“ Hier konnte ſich der ernſte, ſtrenge 
Mann faſt nicht mehr halten und ſchlang ſeine Arme um den 
jungen Freund an ſeiner Seite. 

„Was ſagen Sie? Etienne?“ 

„Ja, ja; wir wiſſen Alles. Etienne iſt mit mir bei dem 
Biegermeifte geweſen. Telegramme find nach Paris gejandt. 
Ein Aufſchub, eine neue Unterſuchung wird befohlen werden und 
Alles wird ſich klären.“ 

Michel Despard löſte ſich aus ſeines Freundes um⸗ 
ſchlingenden Armen und ging zu dem kleinen Gefängnißtiſche. 
Dort kniete er nieder und vergrub ſein Antlitz in den Händen. 
Herr Dupont aber drehte ſich nach der Wand um; dieſes 
Gebet ſollte keinen Zeugen haben, auch fühlte er ſelbſt das 
Bedürfniß, ſein Herz frei zu machen. Michel Despard kam 
1 zu ihm zurück. Er zitterte leicht und ſchien tief ergriffen 
zu ſein. 

„Meine Mutter — weiß Sie es?“ 

„Frau von Clinchy wird ihr inzwiſchen ohne Zweifel die 
are überbracht haben; zu ihr ſprach Etienne in der Kirche 
zuerſt.“ 

„Der gute Gott iſt gnädig, er kennt meine Schwäche. 
Vielleicht würde mein Muth mich verlaſſen haben. Ich hätte 
gewünſcht, zu ſterben — um ihn zu ſehen. Doch das Leben 
iſt ſüß und ich freue mich ſehr, daß ich zurückkehren kann. 
Der arme Etienne! Er muß raſend geweſen ſein, wir müſſen 
ihn retten.“ 

Herr Dupont erkannte, daß des jungen Prieſters ent⸗ 
kräftete Geſtalt nicht mehr viel ertragen konnte und wollte 
ſich deshalb auf keine Unterhaltung mehr einlaſſen, ſondern 
beſtand darauf, daß er ſich zur Ruhe legte; und wirklich 
in wenigen Minuten ſchlief der Gerettete auf ſeinem harten 
Holzbette den ruhigen, glücklichen Schlaf eines Kindes. 

Nur noch wenig bleibt zu erzählen übrig. Am 
andern Morgen kam eine Depeſche, die den Aufſchub der 
Hinrichtung und zugleich eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
anordnete. Ein Zweifel war nicht möglich. Etienne wieder⸗ 
holte ſeine Geſchichte und beſchrieb genau die Kleidung 
Yvonnes, genau den Fleck, auf dem er jie begraben hatte; nicht 
eine Spur von Wahnſinn ließ ſich an ihm bemerken. Er er⸗ 
klärte das Meſſer für das ſeine und gab auch den Ort an, 
wo er es gekauft hatte. Alles ergab ſich als voll kommen 


richtig. 


o war endlich der eine mit ſolcher — ̃ ˙ ͤ—ꝛ—ꝛ—ꝝyꝛ— . ES — ———— eführte 
Stoß Kugel, der die arme Moonne niedergeſteckt halte 5 


Michel Despard war ein freier Mann und Etienne 
bezog jetzt die einſame Gefängnißzelle. Der Biſchof ſetzte 
unſern Pfarrer wieder ein und ſo hatten wir ihn wieder 
bei uns. 

Doch glauben Sie nur, die Leute brachten heraus, wann 
er kommen wollte, und ſtrömten ihm entgegen; ſie hielten den 
Wagen an und drängten ſich lachend und weinend um ihn; 
die Mütter hielten ihm ihre Kinder entgegen, daß er fie enen 
möge. Und welch ein Mahl Frau Lebrun bereitet hatte! 
Man hätte glauben können, es ſei das jährliche Pfarrers⸗ 
diner. Sie räumte meine Vorrathskammer vollſtändig aus, 
denn ich wollte durchaus nicht dulden, daß ſie etwas anders⸗ 
woher holen ſollte. 

Wie weinten die Leute, als er ſeine erſte Meſſe las; ſeine 
eigene Stimme zitterte jo, daß er kaum zu Ende kommen 
konnte. Das ganze Dorf war anweſend, mit Ausnahme von 
Etienne und Moonnes Vater. Noch Wochen nachher pflegten 
ſich die Kinder um Michel Despards Knie zu verſammeln, 
ſeine Hände zu küſſen und ſein weißes Haar anzuſtaunen. 


Frau Despard blieb noch auf dem Schloſſe. Sie verließ 
ihren Sohn nicht mehr, bis endlich der Tag kam, an dem er 
ihr das heilige Abendmahl brachte und ihre lieben Augen ſchloß. 
Das war vier Jahre ſpäter. 

Und Etienne? Tag für Tag fuhr Michel Des pard nach 
der Stadt, um den Mann zu beſuchen, für den er ſo ſehr 
gelitten hatte. 

Etienne wurde zum Tode verurtheilt; doch ehe der Spruch 
vollzogen werden konnte, hatte der Wahnſinn ſeinen Geiſt 
verdunkelt. Sein Zuſtand war zuerſt ſehr harmloſer Natur, 
er war einfach ſchwachſinnig, hatte alles vergeſſen, was vor⸗ 
gegangen war, und rear von den Zeiten, wo er die kleine 
vonne auf feinen Schultern trug. Doch wenn ihn etwas 
reizte, konnte er in wilde Leidenschaft ausbrechen: dann kehrte 
ſeine körperliche Kraft zurück und er wurde gefährlich. Solchen 
Ausbrüchen folgten ſtets Zuſtände gänzlicher Erſchöpfung und 
Beinkrämpfe; dann konnte er ſeufzen und ſchreien wie ein un⸗ 
zufriedenes Kind. 

Das Urtheil wurde geändert und der Unglückliche in 
eine Irrenanſtalt gebracht, wo er noch zwei oder drei Jahre 
vegetirte. 

Michel Despard behielt bis zu ſeinem Tode großen 
Einfluß über ihn und beſuchte ihn häufig. 

Lange dauerte es, ehe Pierre Lagache zugeſtehen wollte 
daß er dem Pfarrer Unrecht gethan hätte; doch im Herzen 
wußte er wohl, daß Etienne der Schuldige war. ’ Diele 
doppelte Schmerz brachte ihn zu Grabe; aber zuletzt wurde 
ſein ſtarres Herz doch weich und er ſtarb verſöhnt. 
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ruhig, per 50 Klgr. 17 — 20 2125 28 M. — N51 xubig, 
100 Kilogr. inkl. Sad Brutte Weizenmehl 00 21,50 —22,00 
y Roggenmehl 00 19,25—19,75 M., Roggen⸗Hausbacken 19,00—19,50 
— Zur Bekämpfung ſchädlicher Rüſſelkäfer am Raps M. Roggenfuttermehl per 10 Nele gramm. — Mark — 


„der mit ihr flüchtig geworden war. Nur Staringer und Kohl. Ganz abgeſehen davon, daß die Ordnung im Garten pe h N 
1 5 een de oe: die Neumayer und Ullrich eine Beſeitigung der Kohlſtrünke erwünſcht macht, iſt dieſe deshalb zenſchale per 100 Kilogramm 8,40— 8,80 M. — Kartoffeln 
blieben nach wie vor verihollen. Am 18. Auguſt 1868 wurde dringend anzurathen, weil damit gleichzeitig eine Anzahl thtertſcher unverändert. Spetſekartoffeln vro Ztr. 1.40—1.60 M. Brennkar⸗ 
Staringer in Straubing des Raubmordes an Weiß ſchuldig erkannt, | Feinde getödtet oder doch in ihrer Entwicklung geſtört werden fo |toffeln 100—1.20 Mark. 
zum Tode en und auch Wan rise Na ae ö. 2 - un 2 — e a Ka 

Ullrich wurden wegen Theilnahme an dem Verbrechen | großen Schaden aber dieſe 
in 5 a ht Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ein können, iſt nur ungenügend bekannt. Die Schuld des Nicht⸗ W r en, 

vom 16. März 1893. 

Weizen Fabrikate 


e vergingen, ohne daß das Verbrechen geſühnt wurde, und 
— * A 108 wurden die Namen der Thäter bekannt. Es 
waren ihrer drei: ein Mann Namens Joſeph Staringer, der eigent⸗ 
liche Thäter, und die junge Marie Neumayer mit ihrem Geliebten 


t nun die Theilnehmerin an jenem Morde in die Hände | gebeiyens der Kohlpflanzen wird oft auf Boden und andere Mo 

der Wiener . let * N — 79 a 25 eee De 1 air 5 5 deere dm 
befindet ſich ſeit zwei Jahren eine erblindete Frau zweckmäßiaſten dur erbrennen; ein Un aben 5 
Ve BE g M miſchen mit dem Kompoſthaufen genügt nicht zur Vernichtung der 


unter dem Namen Marie Wagner in Pflege. Ihr angeblicher Mann, Gries Nr. 1. 14 — 1 Mehl 00 gelb Band J 10 80 
Franz Wagner, war im Jahre 1878 geſtorben Da Franz Wagner Inſekten .. £ do. = 2 13 — do. 0 (Griesmehl) 71 
kaut Arbeitsbuches nach Wien zuſtändig geweſen, ſuchte im Jahre — Löwenzahn als Talatpflanze. Der Löwenzahn, auch] Kaiſerauszugmehl.. 14 40 [ Brotmehll..— — 
1891 feine angebliche Wittwe, die um jene Zeit erblindet war, um Hunds⸗ oder Kuhblume genannt, welcher auf Wieſen und Klee⸗ Mehl 000 13 40] Futtermehl 5 — 
Aufnahme in das ſiädtiſche Verſorgungshaus nach, die fie auch fand. äckern wächſt, liefert ſchon im zeitigen Frühjahre (März) einen] do. 00 weiß Band 11 20 [ Kleie 4 60 
Da das Arbeitsbuch Bruchderg in Bayern als den Ort der Zu⸗ geſunden und wohlſchmeckenden Salat. Am zarteſten und Rogg 5 

ſtändigkeit der angeblſchen Wagner vermuthen ließ, ſetzte ſich der | wohlſchmeckendſten find aber ſeine Blätter — länglich und Mebl 0 .. 3 5 

Wiener Magiſtrat mit der Gemeindeverwaltung von Bruchberg in geſägt, Wurzelblätter — wenn dieſe vor der Benutzung erſt ng re I mmißmehl .. . . 7180 
Verbindung. Es ftellte ſich heraus, daß die Aufnahmswerberin mit [einige Zeit lang gebleicht werden. Es iſt jedoch dieſes Bleichen do. 2 98 80 Schroll ae 
Marte Wagner nicht identiſch jet, und die Gemeindeverwaltung | nicht abſolut nothwendig. Will man bleichen, jo ſchlägt man die do. II 8 20 Kleie. i 4 80 
Bruchberg äußerte den Verdacht, daß die Pfründnerin mit der ſeit Pflanzen im Garten in Reihen ein. und bedeckt fie dann leicht mit do. 60 1 

34 Jahren geſuchten Marie Neumayer iventiich ſei. Dieſe Angaben reinlichem Stroh und einer dünnen Schicht Erde. Im Garten Gerſten⸗Fabrikate: 

bat der Wiener Magiſtrat der Polizei⸗Direktion in Wien übermittelt. kultivirte Pflanzen können ebenſo oder in ähnlicher Weiſe gebleicht Graupe Nr. 1. 15 50 | Grütze Nr. 2 10 50 
Die blinde Bro wurde in das ee ag geraten, un 1 Die Zubereitung kann mit Salz, Eſſig, Oel oder Rahm] do. N 14 were 10 | un 
einem eingehenden Verhör unterzogen. Am 8. d. M. legte ſie ein | erfolgen. 5 do. like 13 — Koch met f 6 
pollſtändlges Geſtändniß ab. Sie gab zu. Marie Neumayer zu heißen, — Vertilgung der Feldmäuſe im Frühjahr. Zu den| do. 4 21 2 en N 5 8⁰ 
ſechzig Jahre alt und zu Landshut in Bayern gebürtig zu ſein. allerwichtigſten Arbeiten des Monats März gehört die Verfolgung | do. u, 11 50 ] Buchweizengrütze I J 15 60 
Im Sabre 1858 floh fie ihren Angaben nach mit ihrem damaligen der Feldmäuſe. „Es iſt, jagt Dr. Brümmer In einem Artikel über] do. „ Gee Nen 5 I 15 20 
Geliebten Alois Ullrich aus Engenbach, nachdem dieſer mit einem „Bekämpfung des Ungeziefers unter den Säugethieren“, in dieſer] do. grobe. . 10 — Maismehl. — — 
zweiten Manne, dem 1868 in Straubing hingerichteten Staringer, Jahreszeit durch die 1 bewährten Vertilgungsmittel, wie Grütze Nr. 1. 11 50 l Maisſchrot mes: 


z. B. durch Auslegen des Saccharin⸗Strychninhafers von Was⸗ 
muth⸗Ottenſen mittelſt des einfachen Giftlegers (damit der Hafer 
nicht von Feldhühnern u. ſ. w gefreſſen wird) weder umſtändlich 
noch koſtſpielig, die durchwinterten Feldmäuſe (Arvicola arvalis) 
zu vernichten. Gleichzeitig werden andere Mäuſearten vertilgt, 
wie z. B. die Wühlratte (Arvicola amphilius), Ackermaus [Arvicola 
agrestis), auch verſchiedene Mäuſe der Gattung der eigentlichen 
Mäuſe (Mus): Waldmaus (Mus sylvaticus), Brandmaus (Mus 
agrarius), Zwergmaus (Mus minutus), ſowie noch manche andere 
ſchädliche Nagethiere. — In Baumſchulen und in jungen Wald⸗ 
beſtänden iſt der Nachſtellung ſchädlicher Nager ebenfalls große 
Aufmerkſamkelt zu widmen. — Durch Kreis- und Gemeindebeſchlüſſe 
iſt dahin zu wirken, daß gemeinſam gegen ſolches Ungeziefer vor⸗ 
gelder D. weil erſt dadurch der Sieg über daſſelbe uns 
geſichert iſt.“ 


den Raubmord an Weiß unter ihrer Mitwiſſenſchaft verübt hatte. 
Ullrich und die Neumayer kamen nach Wien. Ullrich hatte ſich 
auf unbekannte Weiſe in den Beſitz eines Arbeitsbuches zu ſetzen 
gewußt, das auf den Namen des nach Wien zuſtändigen Franz 
Wagner, eines verheiratheten Mannes, lautete; und hier lebten 
nun die Beiden als Ehepaar Wagner unbehelligt jahrzehntelang, 
nachdem ſie in ihrer Heimath zu ſchweren Kerkerſtrafen verurtheilt 
worden waren. Zuletzt wohnten ſie in der Brigittenau, Kloſter⸗ 
neuburgerſtraße Nr. 53. Im Jahre 1878 ſtarb Ullrich, und ſeine 
Wittwe brachte ſich bis zum Jahre 1891 kümmerlich fort. In 
dieſem Pad ſuchte ſie, des Augenlichtes beraubt, um Aufnahme 
in die ſtädtiſche Verſorgung an, die ihr gewährt wurde. Das 
& ſtändniß der Marie Neumayer wurde dem für dieſen Fall 
kompetenten Landgerichte in Landshut, ſowie der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft mitgetheilt Die bayriſche Behörde, welche die 
damalige Unterſuchung geführt hatte. die Staatsanwaltſchaft in 


Die läſtigen Hämorrhoidalbeſchwerden, welche ſich bel 
Denjenigen mit ſitzender Beſchäftigung ungemein verbreitet finden, 
weil das viele Sitzen mit als Urſache der Hämorrhoiden anzuſehen 
tft, werden ſehr gelindert, wenn durch regelmäßigen Gebrauch der 
echten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit 
dem weißen Kreuz in rothem Grunde (erhältlich nur in Schach⸗ 
teln à 1 Mk. in den Apotheken) für eine tägliche genügende Leibes⸗ 
öffnung geſorgt wird. 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen 1 ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 
— —— — U !t——— —— — —?——̃ ͤ ü—é— —— 


a an Shoe Gegenden ber Nene ber Fade dense VBarſen Telegramme. „, e Kir Canan fe bebe, u eee ür Bron 
entſpreche, und erſuchte gleichzeitig, bis auf Weiteres die fernere ‚Berlin, 30 März. OBERE. Staare ſowie für alle in⸗ und ausländiſche Vögel (nur echt in ver⸗ 


ſiegelten Packeten mit der Unterſchrift „Guſtav Voß, Hoflieferant,“ 


Ueberwachung der Neumayer veranlaſſen zu wollen, was ſchon N pr. April⸗ Mat 


vorher von der Wiener Polizei⸗Direktion verfügt worden war. ae ZunizJult . . . 154 75 154 50 erhält man hier nur bei Paul Wol ilhelm i 

Die Enticeidung über ihr Schickſal iſt noch nicht ge roffen. Roggen pr. April⸗ Mal. 131 75 15 = a hit —— ve Sogalbandl. Bt 8019 it dae Ken 
+ Arabiſche und türkiſche nen rer In einem kürz⸗ d. Juni⸗Jull „ 18 75 2 urze Schrift über Vogelpflege umſonſt. [12511 

lich veröffentlichten Werk über den Muhamedantsmus (Studies in Tvpiritus. (Nach amtlichen Notteunger.) NUN 

Mohamedanism, by J. Pool, Westminster 1892, A. Constable) dp. 70er loto TR 85 6) 5 5) e . 

findet ſich ein lehrreiches Kapitel über die Sprüchwörter der ſich do. Toer April⸗ Mat 34 80 34 50 Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende Anlage 

um Islam bekennenden Völker, aus dem wir an dieſer Stelle das do. 70er a — 8 45 50 35 30 5 verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗ 

Bemertenswertbeite mittheilen wollen. — Ein arabiſches Sprüch⸗ do. Jer Jull⸗Aug. 35 90 35 70 udau. Dieſe Firma, die bedeutendite Locomobil-Fabrit Deutf 

wort lautet: 1 ſind 5 en des eng? “ 15 1 en 33 30 86 10 d er 1015 1 Nen 25 2 — 

— - Sinn: „Wenn err bin und Du f . 7% Pe — — —— 3 are renkeſſelnf, fahrbar und feſt⸗ 
— — — 0 do. Süer 70 55 40 88 20 Abend, welche in Der Ganbiotetbfieft und keollden Betrieben ber 


biſt Herr, wer ſoll dann die Cel treiben?“ Mit den Worten: 

u wirft mehr Fliegen mit einem Löffel Honig, als mit einem 
Faß Eſſig fangen,“ fol wohl geſagt werden, daß man bei den 
meiſten Menſchen mehr mit Schmeicheleien, als mit bitteren Wahr⸗ 
heiten erreicht, und in dem Sprüchwort: „Halte Deinen Mantel 
ausgebreitet, wenn es Gold vom Himmel regnet,“ liegt unzweifel- 
baft der weile Rath, die Eingebungen und Anregungen von oben, 
oder überhaupt alle günſtigen Fügungen einer höheren Macht nicht 
unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Zur Mildthätigkeit und Barm⸗ 
berzigteit ermahnt das arabiſche Sprüchwort: „Erkaufe die nächſte 
Welt mit dieſer, dann wirſt Du beide gewinnen. Ueber den 
Sinn des perſiſchen: „Sei nicht ganz Zucker, oder die Welt wird 
Dich aufſaugen,“ kann man vielleicht verſchiedener Meinung ſein 
Uns ſcheint die Deutung am nächſten zu liegen, daß allzu große 
Gutmüthigkeit gründlich im Menſchenleben ausgebeutet zu werden 
pflegt. Widerſpruch werden gewiß hier und dort die Worte hervor⸗ 
rufen „Von vier Dingen hat jeder Menſch mehr, als er weiß — 
von Sür den, Schulden, Jahren und Feinden,“ aber wer möchte 
nicht die tiefe Lebenswahrheit anerkennen, die in dem Sprüchwort 
ausgedrückt liegt: „Die ganze Welt iſt zu eng für zwei Feinde; ein 


Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als 8 und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf ſche Locomobilen gingen aus allen deütſe 
F ee wegen ihres äußerſt geringen Brennma 
Verbrauchs als Sieger hervor. 


Di. / 

Konfolld. 4% Ani 107 5107 Gl do. Siquld.-Bfbrt 65 40 
do. 33% „ 101 251101 20) Ungar. 4% Goldr. 97 20 

Bof. 4% Blanbbrt. 10 4102 3 do. 5% 

Bol. 34%, do. 92 60 97 50 Oeſtr. Kreb.⸗Akt. 8. 191 90 

Bof. Rentenbrieſe 103 100103 —I Nombarden 3 5 

Bo. Prov.⸗Oblid. 86 80) 86 80 Disk. Kommandit s 192 9,195 

Oeſterr. Banknoten 168 301168 

Nuß, 5 214 10214 8 . 5 

Ruff. a en efe en 

R. 44% Bodt. Bſdbr. 101 30 101 3 9 


rer d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 


2 
Amme der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
E dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
Fettseife 01548 amtlicbem Gutachten, fettreicher als Döring's 
= Seife, trotzdem ist d. St. 16 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. ZZ, 


Martenb. Mlaw.dto 69 30 69 25'@elfenkicch. Kohlen 140 201142 50 
Griechiſch4% Goldr. 57 50 57 a Steinfals 44 25 44 30 
ee Rente 93 20 93 20, Ultimo: 

extkaner A. 1890. 81 10 31 20 It Mittelm E St. A. 103 50104 — 
Ruſſagtonfunl 1880 98 4 98 60 Schweizer Zentr. 125 801126 — 


Mainz Ludwighſdt 115 70116 10, Dortm, t. Pr. L. A. 65 E0| 66 10 
| 


Abfahrt und Ankunft der Kisenbahnzüge in Posen. 


1. April 1893. 


Nadelöhr dagegen iſt weit genug für zwei Freunde,“ und ebenfo in h i ) ; 
dem folgenden: „Nur nach fruchttragenden Bäumen wirft man mit Num 4 Al. 188 75 91 Soden. Handelsge ell 147 59 148 40 Abfahrt von Posen er Elli. 
Steinen und Stöcken!“ Aber die Krone in Bezug auf Lebens⸗ Serbiſche R. 1885 79 4 79 40 Deutſche Vans 1.163 75164 401" Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben, 
welsbelt ſcheint uns ein anderes perſiſches Sprüchwort zu verdte⸗ Türk. 10 tonf. Ani 24 — 24 —Mönigse u. Cmırad 112 90113 40| 1 4% 46 vn. Sonmellzune e 2 4% 8 % von Guben. 
nen, welches lautet: „Einen Stein, der für die Mauer paßt, läßt] Distonto⸗Komman. 9195 N „ 1-3 10 „ 26 „ Schnellzug. „1-4 2, m. 

man nicht auf der Straße liegen.“ Es k 18 Troſt für dieje⸗ N ae ee ene ee —4 4 „ 16Nm. inen 
nigen gelten, deren Verdienſte um das öffenttiche Wohl 1 — Belt We eee . su 192 . 10 Diskonto⸗ de di Io; 9b "2-4 7) 17 „ nach Guben. „1-4 11, 47 „ 

lang verkannt werden: „Schließlich kommt die Stunde auch für fie BEREIT a EEE ; en nach Breslau. von Breslau. 

da man ihren Werth erkennt und ihnen den Matz einräumt, den Rufiide Noten 214 50. Kl. 1-4 1 Uhr 32 vm. Kl. 1-4 12 Uhr 08 \m. 

ſie am würdigſten auszufüllen vermögen.“ — Auch unter den tür: | 5 > = ae 5 „ 14 8”, 12 „ »on Lisa. 
tiſchen Sprüchwörtern giebt es einige, die es wohl verdienen, weit e Marktberichte. 2124 3) 37m „ „ 135 
t meides bebauptet;| _+= Mreslan, 90. März, 97, Ube Norm Weiwatberict]] ih sn mr smtik | nich 25 aan” Amel 
„Es giebt keinen beſſeren Beweisgrund als das Schwert,“ und auch | gandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war aus reichend, die „ Stargard Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz, 
wohl ein anderes mit dem Wortlaut: „Sobald Deine Karre um⸗ Stimmung unverändert ruhig und Preise behauptet. Lr en eee | Kt. 1-4 en 124m. — 
ſeworfen iſt, will Abena, 5 1 Een aeigen. Senn eizen ruhig, per i00 Kilogramm wetßer 13,60 bis 1430| „ 1-4 6 „ 40. nach Stargard. „ 173 „ 38 „ von Kreuz. 
er e en e weicher ſich eines Hundes 5 14.80 N. gelber 13,00 Dis 13,80 bis 14,70 Mart, feinfter über| „ 37512”. 22 c cen Mesoritz. | 2 10 „ 81 „. von gerte. 
ee ae: gert Hund. it den Worten: „Nicht we 1 5 N 117 2 re a ” er 3 . 13 4 21 5 1—3 f ge —— 
dadurch, daß Du immer Honig, Honig ſagſt, kommt Süßigkeit in beſonders feine Qualitäten, per 100 Kilo 11,80—12,50—13,60 bis 2-4 # 51 nach Moseritz. |'„ 2-4 6 „ 10 „ von Meseritz 
Deinen Mund“ fol wohl ausgedrückt Wc Be e 15,00 Mark. — Hafer rubin, ver 100 Kilo 13,70 bis 1330| » 34 „ 2 „ ech Pinne. „ i 7% 47 „ von Stargard. 
i ß 


Kl. 1—3 ze. 40 Vm.Schnellz.n,Thorn | Kl. 1-3 1 Uhr 24 um. Schnellzug, 
+ 


n 40 * 
Abt. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. 


Sprüchwort gelten: „Der iſt der wahre eiſe, welcher von aller 1 
Welt lernt. „ 1-4 10 unt 28 vm. 1 14 10 Uhr 11 vm. von Thorn, 


— Die Muhamedaner Indiens brauchen den Vers 


leich mit ihren arabiſchen, perſiſchen und türkiſchen Glaubens⸗[Erbſen 12,25 bis 1250 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 2 e 

— was die Sprüchwörter anbenriff, nicht zu ſcheuen Wenn 10 Kilo 18,50—14,59 Mark. — Lupinen ſchwer verkäuflich, per! . 1 eng 3 Uhr 27 Um. „ r "uhr 0 . W 
fe ſagen: „Hänge Deine Sorgen nicht an meinen Hals,“ jo be⸗ 100 Kilogramm gelde 11,50—12,00—12,25 M., blaue 9,50—1 „ i 7Unr 07 Nm. nach Thorn. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm} 
eutet das wohl daſſelbe, als wenn wir fagen: „Hilf Dir jelber.“ | Mk. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,00—12.5 r, AnkramBeiterdanen 20 Nm 
In dem nene Der Faden folgt dem Pfad der Nadel“ können. — Delſaaten ohne Zufuhr. — Schlagleinſaat per| bf vom Gerberdamm 10 Uhr 40 um] „ 1 4% Uhr 52 Nm. s 
wir feine andere Meinung finden, als die, daß es Menſchen giebt, 100 Kllogramm 21,00 bis 23,00 bis 24,00 Mark. — nter⸗ Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 46 Nm, 
die ſich in ihrer Unſelbſtändigkeit blindlings an anderen Menſchen raps ohne Geſchüft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22,70 bis nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo, 

in allem, was fie thun und treiben, ein Beiipiel nehmen. Das 23.70 Mt. — Winterrübjen per 100 Klloar. 21,00 bis 1-4 Kuhr BE ee N BASIS FR 2 


weibliche Geſchlecht hat keine Urſache, über die folgenden indiſch⸗ 22,00 — 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr 


muhamedaniſchen Sprüchwörter beſonders erbaut ſein: „Wenn eine 

rau ſchimpft, ſo erzittert die Erde“; „Lieber eine Nacht einſam an 
einem gefährlichen Orte verbringen, als einen Tag in einem Palaſt 
mit einer eiferſüchtigen Frau“: „Fürchte ein böſes Weib mehr als 
einen böſen Mann“. Allen Menſchen wird zu bedenken gegeben: 


„ 1—4 2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. „ I—4 6 „ 11 „ * 

„„ 1—4 7 „ 58 „ nach Ostrowo, | „ I—4 Il „ 30 „ von Ostrowe. 
h Sch bezw. x idemühl bezw. 

M., fremde 13,00 bis 18,50 M. — Leinkuchen rählg, ber ee on es 

100 Kilogramm ſchleſiſche 15,50 15,75 8 14.25 bis 14,50 | „ 2-4 10 „ 3 mani. 


M. — Palmkernkuchen ruhig per 100 Kilogramm 12,50—13,00 | » „ un. nach Schneiden] „ 24 dw 20 Nm. 


Ueber Dein ungeſprochenes Wort biſt Du Herr ; Dein geſprochenes M. — Kleeſamen rother ſehr ruhig, per 50 Kilo 52 bis 56 bis 62 

Wort iſt Dein Herr! Das ſchönſte aber von allen Sprüchwörtern, bis 64 M. und darüber, a knapp, per 50 Kilogramm 40—50 x, 2—4 r 3 48 8 

welche die Muhamedaner Indiens im Munde führen, ſcheint uns bis 60 bis 70 bis 81 Mark, hochfeiner über Notiz. — Schwe⸗ Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 03 Vm. Ank. am Gerberdamm s Uhr 51 Vm. 
zu ſein: „Der Sandelbaum macht die Axt, die ihn fällt, wohl⸗diſcher Kleeſamen geräumt, per 50 Kilogramm 50—60—66 | » 24 12 Uhr 08 Nm. rn . = Bu rem zur 
riechend,“ und es liegt unzweifelhaft die Mahnung darin, Böſes] M., feinſter über Notiz. — Tannen⸗Kleeſamen rubig, ver“ 27 0 0 4 m e e e. 
mit Gutem 3u vergelten. 50 Kilogramm 40 bis 50 bis 55 bis 60 Mark. T hymothee Abf. vom Gerberdamm 5 Unr 52 Nm. Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 


7 


— — — — en 


Bekannt machn e e an die Stelle des Grund⸗ 
8 des Sher in den öffentlichen niederen Schulen hieſiger Stadt iſt 
für das Nee 1893/94 auf den 11. April 1893 feſtgeſetzt. as Uripeit über die Erthei⸗ 
is Dr 1 947795 an 15 bib ae ge RG Dh ſe Kinder eis dee Br des Zuſchlags wird 
zu as ſechſte Lebensjahr vollendet haben, fordern wir auf, dieſe Kinder, fa e 
a Bereit 5 ur Zahlſchule überwiefen worden find, den Stadtſchulen zuzuführen. am 4. Mai 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 


en und Aufnahme erfolgt 
Montag, den 10. April 1893 an ne 
Wongrowetz, d. 13. März 1893. 


rr rr 


ar 


l g. 

Vom Sonntag, den 2. April d. ab werden bis 2 
teres an allen Sonn⸗ und Nella am Ölmmelfahriäteee, * 
zweiten Pfingſtfelertage, am Dienitag nach Pfingſten, am P'ter⸗ 

en 9 80 am ene Sagte de Henn (Rüc⸗ 

ahrkarten) zum Perſonenzug⸗Fahrpr d 

für die II. und 2 Wagenklaſſe Deren. W 


8 —12 Uhr Vormittags und 2— 4 Uhr Nachmittags Von Poſen Centralbahnhof 


für die 110 le Gr. Gerberitr. Nr. 25 bei dem Herrn Rektor rn a) nad Ne (Eichwald) zu den Zügen: 
3 ni Sapiehaplatz Nr. 10a „ „ A = Mar 1601 Abfahrt v oſen 642 
„ HR 5 Brombergerſtr. Nr. 4 n 1 Miesniget, Königlices Antsgericht Ar. 1609 „ 2 5 5 945 Vorn. 
. 8 Kr Ani mn e + rg Verkäufe « Verpachtungen Die N aaa Jan 1 5 80 1 43 Nachm. 
1 4 erheiligenſtr. Nr. 1 3 u ehmann L 10 ie Rückfahrt muß mit den 5 16 
Töpfergaſſe Nun 78 Hübner. gage 146 dan und Fee! Lafee Don One nbe 


gemacht. 


a) An 


er 
DREH: 2 7 
r * 


27,40 Ar zur Grundſteuer, 
162,00 Mark Rubungswertb zur 


theilung Ki ee 


Die Trinkhalle auf dem der 


Stadt gehörigen Jugendſpielplatz 


vor dem Königsthor ſoll vom 10. 

ril 1893 ab auf ein Jahr 
meiſtbletend n werden. 

Wir haben zu dieſem Zweck 


* u. Termin auf Dienſtag, den 


J. Vormittags 11 
Uhr, Stadtverordneten⸗ 
Si a des Rathhauſes 
anberaumt und laden * 
ten zu demſelben ein. Zum Aus⸗ 


gungen werden im Termin bekannt 


Smagsver] ge 
ne gr 5 1 7 En buche 
eckung ſoll das im Grundbuche 
von Kriewen Band IV Blatt 152 


tung. 


Geriüisgebäur, 2 Nr. 6, 
verſteigert w 

Das Grundstück iſt mit 28.8 M. 
Reinertrag und einer Fläche vor 
m 


Gehäudeiteuer veranlagt 
—— — aus der Steuerrolle, 1 


Be pen. ſowie beſondere Kauf⸗ 
iche können in der mei 


Poſen, den 29. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
bei Nr. 33, woſelbſt die Firma 


Boas Fränkel 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Boas Fränkel zu Oſtrowo 
eingetragen iſt, Folgendes ver⸗ 
merkt worden. 


Spalte 6. 
Die Firma iſt in „Boas Fränkel 


Kaufmann Fabian Fränkel zu 


Ferner iſt unter Nr. 354 des 
Firmenregiſters Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Spalte 1, Laufende Nr. 354. 


1 lügung, vom 25. März 1893 
ärz 1893 (Akten Se 
Ba 5 Gen. II. rs 
Band XIII. Seite 15). 
Oſtrowo, den 25. März 1898. 


‚Stüniglides Autsgericht. 


I. Gen. II. Nr. 1/11 — 2/9. 


In dem Konkursverfahren über. 
das Vermögen der Frau Kauf⸗ 


Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein des Kindes vorzuleg en. 
a Wer es verſäumt, fein jchulpflichtiges Kind der Schule n zuzuführen, verfällt in 

die geſetzlichen Strafen. 
m Uebrigen machen wir auf die an den Anſchlagsſäulen befindliche 


Schulbezirks⸗Ein 


Königlides Agen. 


Obornik, den 14. Febr. 1 


Zwaugsberſeigtrung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kowanöwko Band I Blatt 
Nr. 12 auf den Namen der 
Dr. Victor und Konstanze geb. 

elasko - von Karezewski'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück 


Vormittags 10 Uhr, 


werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
8 Abſchrift des Grund⸗ 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Mietschisko ulica 
Band I Blatt 1 auf den Namen 


Antonina geb. Przedwojska 
in Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 


Hausgrundf ſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 1233 


Gerson Jarecki, 


Saviehaplar 8. Boien. 


Kleine Villa 4315 5 
in Erdmannsdorf 
(Rieſengebirge) bald zu ver⸗ 


kaufen. Näh. durch Paul 
Haehndel in Liegnitz, Joch⸗ 
mannſtr. 11. Ohne Agenten. 


Viehlieferungs⸗Geſchäfl. 


Rauf-« Tausch- Pacht- 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Land per jefort zu pachten 
ch Offerten unter A. 100 


Expedition dieſer Zeitung 4375 


Geſchälte und babe 


anzeigen durch die Exped. d. Zu. 
unter D. 386 erbeten. 


nach Biskupig, bel 


gi 
di 


1 Nachm. erfolgen und kann Re in 
10 in Louiſenbaig (Starolenka) angetreten 
Moſchin zu den Zü 


b) nach 


Louiſenhain (Eichwald) 
werden. 


ügen: 


N 12 75 Abfahrt von Poſen 10,21 Vorm. und 
Die Mien muß mit den 


25.4 


37 
giben; Nachm. 


Abfahrt Moſchin 1525 Nachm. und 


1.39 Nachm. erfolgen. 


c) nach Neth, Kobelnit, Pubemitz und Schwerſenz für 


in⸗ und Rückfahrt giltig 
trecke verkehrenden zur 


erſon 
mit Ausnahme * Schnellzüge. 


u allen am Tage der Löſung auf diefer 
enbeförderung beſtimmten Zügen 


I. Von Poſen Gerberdamm 


Itig am T 


oſen, den 29. März 189 


age der Sheng ür Sin. — Nüchahrt n 

n⸗ un t 
eſe Strecke verkehrenden Zügen, welche der 8 
dienen und in Poſen Gerberdamm anhalten. 
Freigepäck wird nicht 1 5 85 


gleichfalls 
Perſonenbeförderung 


4442 


lã 


ngere Zeit geſtört. 


ſchank ſollen kommen: Selter⸗ 7 4 5 Königliches Eiſenbahn VBetriebsamt (Stargard: 
waſſer, Milch, Molken und Holzhandlung“ umgeändert und Am 20. April 1893, 30 gute ſchleſ. Zugochſen, — 
Brunnen. Die ſonſtigen Bedin: Jam 14. März 1893 auf den —5 Jahre alt, 13—14 
. 18 en ede (ei. 84 vor be unteraeliöneten Geriät Ctr. ſchwer, ſtehen preis⸗ Urort 
oſen 5. März es Regiſters) eingetragen zufolge | — an Geri elle — verſteiger Ahr 1 i i 1 
er Magiſtrat. Verfügung vom 25. März 1893 werden 5 mäßig 2 Verkauf bei 2 — 
sg g DR 1 N n am Ans März 1893. f . ‚Geunsttüd ift mit 7905 H. Wuttge, 4223 
Ning ies M gericht. ( 8 1 BU das a — en 75 er Kadlewe bei Herruſtadt. Verſchledeneg Zeitungsberichte über den Brand der Ellſenballe 
Koſten, den 23. März 1893. Selle 15). I fteuer, mit 1300 M. Nutzungs⸗ laſſen den irrthümlichen Schluß zu, als jet durch dieſes Ereigniß 


der Brunnenverſandt und der Betrieb der Kureinrichtungen auf 
5 Wir beehren uns deshalb, alle Intereſſenten 
ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Füllung und Ver⸗ 


ſendung des Oberbrunnens“ 


keine Unterbrechung er⸗ 


f den Namen des Philipp Spalte 2, Bezeichung des | buchblattes, etwaige Abſchätzungen leidet, und daß durch rechtzeitige Wlederherſtellung einer Wandel 
Bio trowiez und deſſen Ehefrau r 9 eee a ene nie Gutskaufgeſuch. bahn den Kurgäſten nach wie vor die Möglichkeit geſichert wird, 
1 wo Pa a Spalte 3, Out der Nieder: beſondere Kaufbedingungen fön- | Gegen mein ſtets g 1 1 bei ungünſtigem Wetter in einem ſgeſchützten 
Stadtſlu 11 bel er laffung: nen in der Gerichtsſchreiberei, tes Haus im beiten Theil 240 oh Wand 5 5 4434 
Grundſtür 4427 Oſtrowo. Abtbellung J. eingesehen werden. der Leipsigerftrahte ſuche ich enburg, den 27. März 1893. 

Spalte 4, Bezeichnung der „Das Urtbeil über die Er, ein aröheres Gut zu erwer⸗ Fürstlich Plessische Central⸗Verwaltung. 
am 5. Juni 1893, eee eee e. ang wish" ber Dr. Ritter. 
j ur ausführl. Off. sub 2. 6. 
Boeing 10 4 $ Boas Fränkel, am 22. April 1893, bet 8 Me Art; 
vor dem unterzeichneten Gericht Holzhandlung. Vormittags 11 Uhr, Berlin W., Friedrichstr ex⸗ 
eee en Spalte 5, Eingetragen zufolge an Gerichtsſtelle verkündet werden. Bun er Marienbader 


Reductionspillen 
für Fettleibige 
Va von Kaiſ. Rath 
Dr, Schindler- 


Ys 
e. Chefarzt der Kron⸗ 
prinz⸗Rudolf⸗Stif⸗ 


* Bubble Ac lde |. SA RE IE 5 W . Ne 1% 48 wia ut billi tung in Marienbad 
0 actaw u etschisko uß lang, 155 ehr 9 ung in Marienbad. 
Grundſtück betreffende Nach⸗ Konkursverfahren. uliea, welcher mit feiner Ehefrau | geliefert werden. Gefl. Bedarfs⸗ Seit 20 Jahren be⸗ 


währt. urch alle 


namhaften Apotheken zu beziehen. 


2 une reiberei, Zimmer Nr. 1, mann Phili t in Mietschisko uli 
ppine Lewek gebo- | tragene, in Mietschisko ulica Generalvertrieb für das 
enden werden 7 — Ban (Biene P Wee belegene 3. Mai 1893 > Th 5 e deutſche Reich: 4489 
n Santomiſche ur Prüfun n reicher Auswa en BOB ME un 
ae: die nicht von ehe der ” nachträglich üngemelhte am 3. Ma „ ſen dstaif empf H. "Barkowski, Berlin NO., Weinſtraße 20. 


1 


bes gen 


den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, Das Vorhandenſein 


oder Betrag aus dem Grundbuche 


richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


Forderungen Termin auf 


den 15. April 1893, 


Bekanntmachung. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


Grundſtück ie bebe Nachwei⸗ 


J. N. Leitgeber, 


Warnung. 


ſehenen Schachteln ſind als echt anzuerkennen. 


Nur die mlt nebenſtehender Photographie, 
dem Namenszug 


und Schutzmarke ver⸗ 


lerräumen, ev. auch ohne dieſe 


zu verm. Markt 91. 


4458 


eit der Eintr des Ver⸗ , # | anerichtäftelle veriteigert werden. | Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
heioenungspermerte nicht beider Vormittags 9 Uhr, Das Grundſtück iſt mit 963,24 Inure Gurt 
„insbeſondere derartige For⸗ vor dem Königlichen Amtsge⸗ Mk. Reinertrag und einer Flache Prina nute Bur in, 
derungen von Kapital, Zinſen, richte bierfelbft, Zimmer Nr. 8, pon 115,50,50 Hektar jur Grund- Schock 1.5 — 2.00 2 empfiehlt 
wiederkehrenden Hebungen oder anberaumt. 4499 ſteuer, mit 228 Mark Nutzungs- 4017 Franz Wallaſchek, eee e Ein jung ft Mann, 
Koͤſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗“ Schroda, den 25. März 1893. werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Breslauerſtr. 9. * 3 
ede Arden 3 5 anlagt. 8503 a 44 Enn g. mödl. 3. m. ſep. Ging Deſtillateür, kes u. polntfeh 
en Geboten Er Auszug aus der Steuer⸗ S ch utt ſof. z. — — Nüterfte 3 III ſprechend, wird zum ſofortigen 
maden dad. Dam, Geboten AN Gerichtsſchrelber des Königlichen rolle, beglaubigte Abschrift des in Ankritt, geluht. Gehalt mac 
Glaubt er Pihersdricht, dem Ges Amtsgerichts. Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ kann abgeladen werden 4469 direkt v 3 —— len Ser, Uebereinkommen. — Bewerbun⸗ 
ſchätzungen und andere das Kl. Gerberſtraße Nr. 2. direkt verbunden mit hellen Kel⸗ | nen mit Gehaltsanſprüchen ſind 


zu richten an C. Sch. 100 Görchen, 
440 


ngen lh ots nicht be⸗ jungen, ſowie bejondere Kaufbe⸗ 8 > e _ SS 
-| Sämmtlihde Baulichkeiten auf |dingungen können in der Ge⸗ Für 1 auch 2 Herren ſch. möbl. 
rü Mr werden and bei Bere „än NEL Groß, dichte gabe Abtheilung . | Mieihs-Gesache, Bi Zimmer Wilbelmsplatz 5, H. III Suche ſofort 


115 den nen gegen die 
nſprüche im 

Ran ange eden 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um 


fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
nos erfolgtem Zuſchlag das 
ufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ru —.— die Stelle des Grund⸗ 


Das Urtheil über die Er⸗ 


res im Termin ſelbſt. 


Kirchenſtraße jetzt Wilhelmsplatz) 
Nr. 14 bis 15 belegenen reichs⸗ 


5 7 Poſtgrundſtücken, ein⸗ 


bruch an 85 Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Die Bedingungen für den Ver⸗ 
kauf und den Abbruch der Ge⸗ 
bäulichkeiten liegen bei dem Kaiſer⸗ 
lichen Poſtamte in Schneidemühl 


Der Kaiſerliche 


eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
auß den Et die nicht von ſelbſt 


des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, 2 im 
erſteigerungstermin vor der 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 


Comf. Wohng. verſch. Dur p. 
Oktbr. z. v. Gr. Gerberſtr. 23 


m. Entr. u. Küche mit Waſſerl. 

für 135 Tl. zu dermtethen. ug 

Getreideſpeicher Aiden Größe 
zum 1. Oct. z. v. Näheres bei 
Landsberger, Sandſtr. 2, I. 


Markt 65 2 Stuben u. Küche 


1. 2 od. 3 Zimm. u. Küche z. v. 


Große Wohnung z. vermiethen 
vom 1. Oktober Bäckerſtr. 6. 


Ein folider, repräſen ) 


tations fähiger u. intelli⸗ 
genter Herr findet bei e. 


renzen sub Chiffre W. K. 


einen erfahrenen Gärtnergehil⸗ 
fen, der in Blumenhäuſern, Früh⸗ 
beeten, Gemüſebau und Binderel 


des Grundſtücks bean⸗ ſchließlich der dazu gehörigen auf den Erſteher übergehenden 3 Zimmer, 7 u Gelaß St. gewandt fit. 
Pen en, werden aufgefordert, Pflaſterungen und Zäune c.] Anſprüche, deren Vorhandenſein] Martinitr. 78, I. Et. fofort z. v. zuge e ee, Rohn 
5 chluß des Verſteigerungs⸗ ſollen behufs Errichtung eines oder Betrag aus dem Grund- Näh. Bergſtr. 23 parterre l. a Stellen- Angebote 7 15 ert, 
3 . — die Einſtellung des Ver⸗ neuen Poſtgebaudes zum Ab⸗ buche zur Zeit der Eintragung | gg” Brelaueritr. 36 find 3 8. — Kunſt⸗ und 


andelsgärtnerei, 
uk. 


Geſucht wird ein tüchtiger 
Packer, der auch das Verladen 
der Möbel übernimmt. Von 
wem? ſagt die Expedition des 
Blattes. 4460 


eifun ur Einſicht aus. Abſchriften der= | Aufforderung zur Abgabe von ——kö — — 
1 b 6. rg 893, bod. 8 e Geboten anzumelden und, falls zu vermlethen. 44468 4466 | @ älteren, befteingeführten Einen Lehrling 
am 6. Juni 1 der betreibende Gläubiger wider⸗ Kleine Gerberſtr. 7a ae F 
Vormittags 11 Uhr wee An ebote find verſchloſſen ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 1 Tr., r., 1 gr. g. möbl. Zimmer 15 haft als 4415 ſuchen fürs Comtotr 4457 
9 hr, fund mit —— den Inhalt kenn⸗ zu machen, widri enfalls 3 dieſel⸗ | mit jep. ing. fofort zu verm. Fh. Mayfarth & Co., 
N be 5 Rt ep. Eing. 3 
an Gerichtäftelle, neues Gerichts⸗ jeinenben 2 Aufſchrlft verſehen] ben bei Feſtſtellung des gering-| Wronkerſtr. 22, I. Stock Poſen, S“. Martin 49. 
gebäude, Zimmer Nr. 10, ver- bis zum 12. April 1893, ſten Gebots nicht berückſichtigt 2 Stuben und Küche nach der 5 
det werden. Mittags 12 hr, an das Kater: werden und bei Vertheilung des] Straße p. 1. April oder ſpäter 9 Stollen-Gesuche, es 
1 N April, 5 Vorm. 10 Ahr. liche Poſtamt J. in Schneidemühl] Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ zu vermiethen. Nah. bet Julius & unter ſehr günſt. 8 5 
jo ein ausdemuſterter einzufenden. Die Eröffnung der⸗ 2 — 5 im Range zu= | Welffsohn, Wronkerſtr. 21. 4479 0 gungen Stellung. 
53 0 ſelben wird alsdann in Gegen: | rüdtreten. Wllhelmſtr. 18 ist e. Wobnung Serbe ae e Deſtillateur, 
ö Kadeibeflelluagen wart der etwa erſchienenen Bieter Bee — e das Eigen⸗ von 4 — ji 3. K x un in der Verſicherungs P beider Landesſprachen vollſtändig 
1 im Dienſtzimmer des Poſtamts⸗ bum des ſtücks bean⸗ per 1 Ockör u vermietben. ge. ( branche noch nicht thätig 3 | mächtig, fucht per fofort Stellung. 
auf dem hieſigen Poſthoſe meiſt⸗ vorſtehers ſtattfinden. 4441 ſpruchen, 4 aufgefordert, ber 1. Detbr. zu vermietben. waren, wollen ihre Off.? Gute Fenaniſſe ſtehen zur Sete. 
5 bietend verkauft werden. 19 775 Bromberg, 28. März 1893. vor Schluß des Verfteigerungs- | Grabenſtr. 5, Borderh. I. Et. unter Angabe von Refe⸗ Gefl. Offerten ‚sub St. 2 as die 


Exp. d. Bl. erb. 4324 


ahrens herbeizuführen, widrigen. Ein freundl. möbl. Zimmer, W 1350 einſenden an Haasen- H —- —_———— _ 
iR 2 Ange e Ober⸗Poſt⸗Direktor. falls nach erfolgtem Zuſchlag das jep. Eingang, zu vermletben. @ stein & Vogler A.-G, Leipzig. une. — 3 — f. Alles 
Dey. Kaufgeld in Bezug auf den An-! Breslauerſtr. 18, III. Tr. |ywwwwwwwwwa et Jaks, Jeſuttenſte. 10. 


| 
| 


Nr. 229. Freitag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


31. März 1893. 


Ueber die Verluſte in einem zukünftigen Kriege. 


Z Schlachtenverluste. 
‚Steger = EEE 


Besiegle= EEE 


’ S 1 
kr 


In der ſtatiſtiſchen Schrift eines unſerer tüchtigiten alten Mi⸗ 
litärärzte heißt es, das Heer bat zwei Feinde, einen fichtbaren, 
egen den man ſich mit den Waffen wehren kann und einen un⸗ 
chtbaren, gegen den keine Feldherrnkunſt, keine Tapferkeit auf⸗ 
kommen kann, der keinen Waffenſtillſtand noch Pardon giebt, der 
über Schanzen und Mauern hinweg ſchreitet und die wehrloſen 
Soldaten erwürgt in ihren Zelten. 

Die Waffen des Feindes einerſeits und die Seuchen 
andererſeits, das ſind die Hauptfeinde, welche dem Soldaten im 
Felde drohen. Es iſt in Folgendem verſucht, auf Grund ſtatiſtiſcher 
Forſchungen über die Verluſte in den Kriegen dieſes Jahrhunderts 
ein Urtheil zu gewinnen über die wahrſcheinlichen Opfer eines zu⸗ 
thuftigen Krieges. Die betreffenden ſtatiſtiſchen Angaben ſind auf 
zwei Tabellen vertheilt und jede derſelben durch eine der hier bei- 

edruckten graphiſchen Zeichnungen anſchaulich erläutert. 

ie erſte Tabelle umfaßt die Stärkezahlen der Truppen und 
die Verluſtziffern derſelben in den einzelnen Schlachten. 
Die dazu gehörige graphiſche Skizze Nr. I. gewährt eine ver⸗ 
gleichende Ueberſicht nach Prozenten zur Kopfzahl der Kämpfenden 
und der Verluſte. 
ä ene N die im 5 der Belege 

efammt zur Ver gekommenen Truppenmaſſen, deren 

Verluſte durch gewalt und anſteckende Kran n, ſowle 
das Verhältniß dieſer beiden Verluſtarten zu einander. Die zuge: 
börige graphiſche Darſtellung Nr. II. ermöglicht wieder einen über⸗ 
ſichtlichen Vergleich dieſer totalen Kriegsverluſte nach Prozenten 
der Truppenzahl. : 


Tabelle über die Verluſte in den einzelnen Schlachten. 
— —— 


lüſt an 
Nationalität | Be Todten und 
arte Verwundeten 
Franzoſen 7 
Aufterfig 1805 | Fe u. Ruſſen 88090 26 000 
ranzoſen 
Wagram 1809 Oeftereiher 90 000 35.000 
uſſen 
Borodino 1812 | Franzoſen 4 120 000 23000 
reußen u. Ru 
Bautzen 1813 fie en 15000 20 800 
rte 300 
Leipzig 1813 Franzoſen 171 000 60.000 
1815 rit. Han. Preuß. 53 284 12067 
Waterloo a ei; 5 unbekannt 
Alma 1854 | Bun r 5 60 000 5030 
ngländ. Franz. 55 009 | 
Inkermann 1854 Nu Er 55 000 16705 
ranzoſen 48 090 4 
Magenta 1859 h eiterreicher x 185 640 10215 
m ranz. u. Sarbin. 17 191 
Sotferino 1859 | Bender 16314 23310 
eg der Düppler || Dänen 12030 1800 
chanzen 18 Preußen 129 000 9153 
Königgräb 1866 Oeſterreicher un 91 au 
Weißenburg 1870 Faule 15000 2092 
1190 4866 
Spicheren 1870 rn Gen 165100 10 078 
le | me | Im 
ut 
Vionville 1870 aue 7905 1612 
utiche 278 
Grabelotte 1870 || Deut 5 115200 12275 
eutiche 1% 
Sedan 1870 ranzoſen 120 000 14000 
Amiens 1880, eutſche 52 430 1234 
Beaune la * — * Deutſche 91 405 873 
de Mans 10. Jer Deutsche 123 749 1302 
Nitopol 1877 ’ Rufen 15.000 131¹ 
So = en Ruſſen 8 000 2898 
ewna 18. Ju 
En 5 Ruſſen 33 800 7306 
ewna 30. u. 31. 
Auguſt 1877 Rufen 75 000 16 500 
lewna 23. — 555 Ruſſen 12.000 1483 


2 bia Krieösverluste. 
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Aus dem Inhalt der erſten Tabelle ergiebt ſich zu Gunſten 
der modernen Kriege, 

1) daß die Schlachten derſelben trotz der unvergleichlichen 
Vervollkommnung der Feuerwaffen weniger blutig find, als 
die zu Beginn des Jahrhunderts, 

2) daß die Zahl der Kämpfenden gegen früher nicht 
weſentlich vermehrt iſt, 

J daß die Entſcheidungen der letzten Kriege ſich in 
jäher Folge aneinander drängen, während früher das Kriegselend 
durch lange, wüſte Jahre ſich verheerend hinzog. Gerade dieſe 
Abkürzung dürfte aber üls ein großer Fortſchritt der menschlichen 
Kultur zu begrüßen ſein, da bekanntlich der kulturfeindliche, ver⸗ 
wildernde Einfluß der Kriege wächſt im Verhältniß zu ihrer Dauer. 


Eine höchſt charakteriſtiſche 8 kann man an der 
graphiſchen Darſtellung Nr. I., Die Schlachten verluſte, 
machen. In der tig find für die vorgenannten Schlachten 
von Auſterlitz bis Sedan die Verluſtprozente bei den Siegern wie 
bei den Beſiegten eingetragen. Die Darſtellung beider zählt (orgl. 
die Prozent⸗Skala links am Rande) von der mit 0 bezeichneten 
unterſten Linie an. Es geht aus der verſchiedenartigen Zeichnung 
der Verluſte ber Bienen und der Beſiegten mit ſchlagender Deut 
lichkeit hervor, daß der Beſiegte in den metiten Fällen 
doppelt ſo große Verluſte im Verhältniß zu feiner 
N Truppenſtärke hat, wie der in derſelben Schlacht Sie ⸗ 
gende. 


Ein noch günſtigeres Urtheil über die modernen Kriege ge⸗ 
winnen wir aus der folgenden Tabelle 
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Das aus vorſtehendem erſichtliche günſtige Ergebniß unſer 
letzten Kriege — das etwas ungünſtigere Verhältniß von 1866 geht 
auf Koſten der Cholera —, danken wir ſicher zum weſentlichſten 
Theil den vorzüglichen hygieniſchen in richtungen 
unſerer eg einem aufs Sor eg durchgebildeten Verpfle⸗ 
gungsweſen, der neuen Organiſation des San azarethweſens, dem 
hohen Entwickelungsgrade des Sanitätsdienſtes, der in großartlgem 


) Bei den nachfolgenden Schlachten Er die Truppenſtärke der * — geweſenen freiwilligen Privathülfe und last not least 
nicht nterſtütz 


unterlegenen Gegner ſowie ihr Verluſt 
um hier mit aufgeführt zu werden. 


genau genug bekannt, der 


ung aller dieſer humanen Beſtrebungen durch Poſt, 
Telegraph und Elſenbahn. 


dle Sch 


In der zweiten Zeichnung unſerer graphiſchen Darſtellung 
iſt das Reſultat der letzten Tabelle wiederum in deutlicher Welse 
zur Anſchauung gebracht. Indem wir auf die Zeichenerklärung 
verweiſen, iſt zunächſt das faſt durchweg bedeutende Ueberwiegen 
des Verluſtes durch Krankheit zu beachten, ſodann das ganz außer⸗ 
ordentliche Sinken der Geſammtverluſte, die früher über acht⸗ 
zig Prozent der Kämpfenden im Verlauf eines Krleges 


8 


1828/29) betrugen und die um die Mitte dieſes Jahrhunderts ra⸗ 
pide geſunken find, was der raſcheren Beendigung der Kelege mit 
zuzuſchreiben ſein dürfte. 2 
Anlaß zum Triumph tit jedoch nicht vorhanden. Zwar iſt es 
der Wiſſenſchaft gelungen, jenen früher unſichtbaren Feind ans 
Licht zu ziehen, Geſtalt und Weſen deſſelben zu erforſchen und 
Mittel und Wege an die Hand zu geben, um einen erfolgreichen 
Kampf mit ihm aufzunehmen. Es iſt deswegen die Hoffnung 
wohl berechtigt, daß alles, was Menſchen leiſten können, in a! 
teren Kriegen noch vollkommener geſchehen wird, wie bisher. 
Dennoch darf nicht vergeſſen werden, daß auch Faktoren Bine ger N 
Geltung kommen, welche ſich unſerem Einfluſſe entziehen wie: 
18 Kälte, Schnee, Regen, Fruchtbarkeit, Durchſeuchung > Er 
tfernung des Landes, welches den Kriegsihauplag abglebt, 
der Heimath. a. 
Es entſteht nun aber die Frage: Darf aus dieſen durch ger 
ſchichtliche Forſchungen feſtgelegten Thatſachen nun etwa folgender 
Schluß gezogen werden: 1 
Da die Geſchichte beweiſt, daß trotz der immer größeren 
Vervollkommnung der Feuerwaffen die Schla ch 
ten der neueſten Zeit unblüttger ſind als früher, da d 
Seuchen ihre vernichtende Gewalt eingebüßt zu haben ſchel⸗ 
nen, ſo darf man annehmen, daß ein zukünftiger Krieg 
nicht weſentlich mehr Opfer fordern wird als 
ſeine Vorgänger? Wir glauben nein. — So richtig! 
beiden 8 ſind, dieſer Schluß dürfte heute nicht mehr 
zutreffend fein. Ganz abgeſeben von dem Fanatismus, welch 
wahrſcheinlich in einem neuen Kriege feine verheerende Geiß 
5 wird, bedarf ein anderer Umſtand der gerechten 
gung. - - N 
Vergleichen wir die Kriegsbereitſchaft unſerer N 
baren im Oſten und Weſten mit derjenigen früherer Zeiten, jo ſſt 
da ein gewaltiger Unterſchied zu erkennen. Die Franzoſen i 
als Feinde ſeit Langem nicht auf der Stufe geblieben, auf der fie 
1870 71 ſtanden. Der innere Zuſtand ihrer Armee krankte — h 
an manchen ſchwerwiegenden Gebrechen. Das Generalſtabs 8 


ſagt darüber wörtlich: } 
„Selbſt nach dem Urtheil der eigenen Landsleute war der 
franzöſiſche Soldat beim Ausbruch des Krieges nicht, was er im 
Krimkriege und in Italien geweſen; namentlich hatte das Geſetz 
über die Rengagements, die zes und Dotation nachthetlig 
auf ihn gewirkt. Es gab die Stellvertretung in überwiegend große! 
Zahl zu, ſodaß z. B. auf ein Kontingent von 75 000 Mann des 
Jahres 186) allein 42 000 Stellvertreter kamen, deren Qualit 
ſich erfahrungsmäßig mit der längeren Dienſtdauer nur verſchlech⸗ 
tert. Dazu kam, daß auch das Unteroffizierkorps nicht mehr auf 
der früheren Höhe ſtand. Es gab in vielen Regimentern Gharatrie, 2 
die elf Jahre und darüber ihre Funktionen ausfüllten ohne Ausſicht 
auf Beförderung oder Erleichterung für ihre dem Lande meiſt in 
ununterbrochenen Kämpfen geopferte Exiſtenz. Manche gute Ele⸗ 
mente dieſes Korps ſuchten daher im Zivilverhältniß eine lohnendere 
Beſchäftigung. 
Ebenſowenig beſtand das DOffizierforpd aus homogenen Ele⸗ 
menten. Das Prolekllongweſen batte beſonders in die höberen 
Stellungen mannigfache Elemente geführt, die ihren Aufgab 
nicht gewachſen waren. Politiſche Parteiſtellung war bier von 
größerer Bedeutung, als milttäriſche Fähigkeiten.“ * 


Man kann mit Sicherheit annehmen, daß bei den koloſſalen = 
kei welche dieſes Land macht, um feine Rüſtung zu 
vervollſtändigen, vieles in dieſer Hinficht beſſer geworden iſt. 


Belehrt durch die letzten Reſultate haben ſie außerdem eine an 
Zahl völlig ebenbürtige durchgebildete Waffenmacht beranzubilden 
verſtanden, die ſie 1870/71 gegenüber den vereinigten . ö 
Streitkräften nicht hatten. Allein das preußtſche Kontingent über 
traf damals die franzöſiſche darmee um reichlich 80 000 Mann, 
während die gejammten deutſchen Truppen über doppelt fo ſtat 
waren. 


den Deutſchen entgegengeſtellt werden konnten, waren minder- 


18000 Todte, alſo über die Hälfte des ganzen Kriegsverluſtes g 
bracht hat. 


Die rechte Antwort auf unſere anfangs geſtellte Frage dürfte 
demnach wohl lauten müſſen: Solch horrende Verluſte wie die 
Kriege bis zur Mitte dieſes Jahrhunderts, wird ein zukünftig 
Krieg wahrſcheinlich nicht fordern, weil die Seuchen, die bis dahin 
die Heere decimirten, an verheerender Gewalt nach den Erfahrun⸗ 
gen der letzten Kriege bedeutend eingebüßt haben; wohl aber wer 
den die Verluſte größer fein als 1864, 1866 und 1870/71. Zwar 
ſteht zu hoffen, da die Vervollkommung der Feuerwaffen vom pri⸗ 
mitiviten, alten Vorderlader zum Zündnadel⸗ und Chaſſepotgewe a 
lachten der modernen Kriege nicht hat verluftreich 
machen können, daß auch der gegenwärtige Fortſchritt auf dem 
biete der Zerſtörungswaffen ſich nicht jo verderbenbringend ge 
ten wird, wie viele glauben. Zumal das kleinere Kaliber, die 
ftrufiion des Geſchoſſes, ſowie die hohe Entwickelungsſtufe der 
Kriegschtirurgie ihren wohlthätigen Einfluß geltend machen werden. = 


Dennoch werden ſich die Verluſte gewaltig ftei= 
gern, weil es kaum möglich ſein wird, de Sterblichkeit an an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, welche im letzten deutſch⸗fran zöſiſchen Krlege 
nur drei Mal ſo groß war, als ſie für gewöhnlich im Frieden zu 
fein pflegt, noch viel weiter herunter zu drücken, andererjeits d 2% 
Gegner aber, z. B. Frankreich, im Stande fein wird, uns eine une 
gleich größere Maſſe von ſolchen ausgebildeten Truppen entgegen 
zu ſtellen, welche Schlachten ſchlagen können analog den beißen 
Tagen des Auguft 1870. re 
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Koos 1 M. 11 Loose 10 


a Loos 3 M. Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


a Loos 1 M., 11 Loose 10 > 


ars u. Schlussziehung — a Loos 1 M. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Die bis jetzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch 
Herrn Oscar Borchert Hilden — Rheinland zur Wann 
4 * einzig und allein echten 


Curacao-Liqueure 


der Firma Jones & Borchert er eh Weit Indien, 
— der einzigen Fabrikanten auf der Inſe erregen in der 
feinen Welt und in Fachkreisen berechtigkes Aufſehen. Erhältlich 
nur in den beſten Dellkateßgeſchäften, Konditoreien, Weinhand⸗ 
lungen, Reſtaurants ꝛc. 
Agent für Poſen Herr A. Szenie. 


1 Preisgekrönte 


goldene i goldene Medalllen 
800 Verkaufsstellen 


von B. Plaut, Capstadt. 


1 5 Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1. Ranges. 
* Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd- Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
mederlage del B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
ö in Posen. 734 


Zur Frü hjahrs⸗Beſtellung 
ſind vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht u. Ringelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
mit und 9 45 Hebevorrichtung. 
2, 3: und Aſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol⸗Pflüge, 

Wende, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Hänfel-Pflüge u. Rübenjäter, 
Bedford⸗ u. Wieſen⸗Eggen, 

Hof: und Jauchepumpen, 

äckſelmaſchinen, 
4 lr: Han und fete 5 Vorrichtung zum Grünfutter⸗ 


neiden. 

afer⸗ u. Malzquetſchen 

5 Hand und Sketch g 
tmühlen, 


Schro 
u Hand⸗ und Kraftbetrieb See 
Außerdem liefern wir: 


Maſchinen⸗ =, Stahl: u. Hart⸗Guß, alle Sort 
ER 1 oe Preiſen 
Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 

es 


Gebr. Glöckner 


3144 


ſchärfbare Steine aus 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 


Potei-Pifnikts⸗ Komm i 


in der 


Provinz Poſen 


. und 


ſein Die nſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von f 
Regierungsrath in Poſen. 
8. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mart 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagskandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


Br 


| Mich GEEwinnziehnngen: 


ern . Hilde rden 


Porto und Liste 20 Pf. 


Am 18. u. 14. April Hl Wau tabu Kl al Lotterie 
il 01 Pibrüg-Verloosung 


Porto und Liste 20 Pf. 


Am. 17. u. 18. ms h ahmashallenLolterie 


11 Loose 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 
Je ein Loos obiger 4 Lotterien einschliesslich Porto und 4 Gewinn- 


33 M. 6, 50 Pf. empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carı Hein t Z o, 
Berlin W., Unter den a 3. 


Teilegramm -Adresse: Lotteriebank. 


GAFNEINE 


Ausführung von Pappbedachungen N 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 


Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut a 
Auch übernehmen wir die 


Aecord, 
ſowohl mit einfach wie a doppelt gelegter Pappe 
Klebepappdach 1 mehrjühtiger U 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen 5 wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
u verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geichnitten find). 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Sun 5 ackete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


irma bedrivtte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 5 und Barge, Kreis Sagan. 


.Dniil. ͤ 
Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 
in N Strehlitz, 
Gogolin, 


Friſchen Düngtalt (Kalkaſche) 


aus ee eng 


Prima Magnesia. Büngtal. 
Preiſe billigſt. Verladungen v 


C. Haisig & Co., 
Breslau, Moritzſtraße 17. 


Doppel⸗ 
rantie zu ſoden Preiſen. 


SS TORE TEN ee p nenn 
5 Wichtig für jede Familie 
= >= ift Hezinger's 1 Erfindung, welche anliegende Räume 
S282 8 beizt durch die Yen jedem Ofen unnütz 3 gehende 
e dite An jedem Ofen anzubringen! wietis vat. 
3 ti, in kurzer Zeit an Arbeit und Koble bezahlt! „Höchfte 
533 Leiſtung.“ Anweiſung zum Selbſtanbringen mit 2 Ven⸗ 
822 tllatoren M. 28. — Mit Proſpekt zur Fußbodenheizung 
S5 (auch Radikalmittel gegen Schwamm) Unter Garantie 
Rn” M. 5— mehr, pr. Nachnahme. 

Ex Fritz Hezinger, Ofenbaumeiſter, Cadet 
FR Anfragen koſtenlos. 1. Sachſen. 


alpaus Thee ist der beste, 


, Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren Lager 
a Joseph Halpaus, Breslau. 


123 Größtes Imvorthaus für Thee. 


Methode Schliemann 


2. Erlernung d. englischen Sprache, nach dem von Herrn Or. Schlie- 


mann gebilligten Plane bearbeitet von C. Massey (London) und Dr. 
Penner (Berlin), erscheint mit vollst. Aussprachebezeichnung 
f. d. Selbstunterricht soeben in 2. Auflage. — 20 Hefte à IM. 
Mit Plan von London und einer Nr. einer englischen Zeitung. 
— Verlag v. Paul Spindler in Leipzig. 3822 


N Landeier zum Marktpretie. 


a | empfiehlt 


Feinſte Braunſchweiger 


Kmiſe ausn, 

ſowie Früchte in 
Doſen von vorz. Ge⸗ 
ſchmack, 


werden, jo 
der Vorrath 
reicht, zu ganz be⸗ 
deutend ermäßigten 
Preiſen ausverkauft. 


Rud. Chaym, Poſen, 


4339 Alter Markt 3839. 


u x 
Butter, 

Kate Molkereibutter 1,20 M. 
3 130 M., Backbutter a Pfd. 

80 Pf., 90 Pf. und 1 M. Friſche 
Für 
Wiederverkäufer Bebeutendölige, 


lange 


6. Miezyaski, 


St. Martin 32, Filiale 
Bergſtr. 14. 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


iehung — am 13. u. 14. April 
ewinne: 3/27 
M. 90 0005 30000 etc. 


Originalloose à 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pi. vers, 


J. Rosenberg, 


ERLIN S., Kommandantenstr. 5 


= 2000 = 
— nn 

— — 
Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 

Adolf Oster in Mörs. 

Man verlange die neuesten 
Muster meiner 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in hell und dunkel für Anzüge 
und Paletots. 
Directer Versandt an Private. 


Mörs a Rh. Adolf Uster. 


Haben Sie 
Fommerſproſſen? 


Wünſchen Sie an weißen, 
ſammetweichen Teint? — ſo 
gebrauchen Sie 


Vergmann's 
Lilienmilch- Seife 
(mit der Schutzmarke: „Zwei 


Bergmänner“) von Bergmann & 
Co. in Dresden. 


à Stück 50 Pf. bei: R. Barei 
kowski und J. Schleyer. 4037 


Herm. Unger, Berlin C., 
14 Spandauerbrücke 14 
empf. u. verſendet die beliebten 


25 Pi. u. 10 Pf., 
Antheile 


zur Marienburger Geldlotterie. 


12 10 Pf., . /oo 1 Mk., Pr 
% 2,50 M. 
M. 


2.10 und Olſte 30 Pf. 


In Unger's Antheillotterie 
kann man gewinnen für 10 Pf. 
1500 Mk., für 25 Pf. 4500 Mk. 


Kartoffelmehl⸗Fabrik 
Zielenzig 


49 ne, 25 Pf. 


aucht per 3 „ 


1000 Wöpl. Kartoffeln 


und bittet um Offerten. 1111 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum 
Wohle a — herausgegeben. 


Die — —.— 


1 


bat u. 1 


marken) zu b 
Eiselastr. ©. 


Somdopath, Wien 
Wird in Gouvert verſchloſſen überjit. 


u borgen von Wert 100 
N bi, 150000 wirkliche Be⸗ 
n drei 


ſorgung Tagen. Zu 
ſchreiben an Beron, 74 avenue de 
St. Ouen, Paris. 2797 


Druck und Verlaa der Hofbuchdruckerel cen W. De er u. Co. (N. Nöſtelſ In Peſen. 


179 55 betrieben, 


Gardinen 
feine Wäſche 


werden zum Plätten 
angenommen u. ſauber 


geliefert. 428: 
Frau A uguste Meier, 
Wieners 5. „Im Keller. 


Leide Gesuche 


Blumenſtr. 5, Halbdorf⸗ 
ſtraße 15 und 31 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ 
mern ſof. reſp. z. 1. April z. v 


Laden 3623 
mit Wohnung, in welchem jeit 
12 Jahren ein Putzgeſchäft ſchwung⸗ 
885 x 8 1. Wil 

J. zu verm. neſen, Is 
helmſtr 22. Zu err. 1 Tr. 


Vom 1. Mai 


iſt St. Martin 13, I. Et. eine 
Wohnung mit kompl. Gas- und 
Bade⸗Einr für d. jährl. Miethsz. 
von 90% Mk. zu vermisthen. 
Eine herrſch. Wohnung (ſechs 
Zimmer mit Zubehör) in neu⸗ 
gebautem Hauſe gegenüber 
d. Garniſonkirche Adalbertſtr. 
16) iſt Wegzugshalber v. 1. Juli 
ab zu eee 4356 


gr at 


TEN 


Poſen, den 31. Oktober 1892. 
Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
elchniß von Stellen, welche an 
Iuhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
che enen deinen nd; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt — im Königs⸗ 
thor — eingeſehen werden. 11128 
Bezirks⸗Kommando. 


Vertretung 
geſucht. 


Für Poſen und Umgegend ſucht 8 


elne lelſtungsfähige Dütenfabrik 
einen guteingeführten Vertreter 
bei hoher Proviſion. Offerten 
m. Referenzen an Haasenstein & 
Vogler, A.-G. Breslau unter H. 
21619 erbeten. 4372 


Bureauvorsteher 


für einen Rechtsanwalt in Poſen 
1 geſucht. Offerten unter 
. 30 in der Exped. d. Bl. 
Boese Wloſzanowo bei 
Janowitz, Bez. Bromberg ſucht 
per ſofort einen fleißigen und 
energ., unverheiratheten 4335 


Beamten 


mit fi Handſchrift, wie auch 
einen tüchtigen Gärtner, der ge⸗ 
wöhnt fit, fleißig mit Hand anzu⸗ 
legen. Hendelsohn. 


Alter 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Spezialt⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Stä 
Stutt⸗ 


d des Profeſſors 

Dr. Reichardt in Jena 

iſt mein Johannlsbeerwein 

ein abjofut reiner, geſund⸗ 

— * Wein und 

ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 


Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine L ärztlich em⸗ 


v 
Team. offerire meinen weißen 


u. rothen 5 
à Fl. 1 5 Glas u. 
sie, a 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Brobefiften, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fi. roth 
= M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 224 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


